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Deutſchland.
Berlin d. 22. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Wirkli
chen. Geheimen Ober Regierungsrath Dr. Skalley zu Berlin den
Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Ban
quier Albert Cahn zu Bonn die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Se. K. Hoh. der PrinzRegent, welcher heute ſein 63. Ge
burtsfeſt begeht, empfing heute Morgen gegen 9 Uhr zunächſt die Glück
wünſche ſeiner Adjutanten und Hofſtaaten. Gegen 10 Uhr fanden ſich
die Mitglieder der Königl. Familie, ſowie die hier anweſenden fürſtli
chen Herrſchaften, der Prinz Auguſt von Württemberg, die fürſtlich
Radziwillſchen Familienmitglieder, der Fürſt von Hohenzollern, ſo wie
die hier und in Potsdam in Garniſon ſtehenden fremden Prinzen zur
Gratulation im Palais Sr. Königl. Hoheit ein. Nach 11 Uhr em
pfing Se. K. H. die Miniſter, die hieſige und von außerhalb hier an
gekommene Generalität c. Jhre Majeſtät die Königin ließ ihre Glück
wünſche durch den Oberhof und Hausmarſchall Grafen v. Keller über
bringen. Nachmittags Uhr findet im Palais des Prinzen und
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm das FamilienDiner und Abends
im Palais des Prinz Regenten große Aſſemblée nebſt einer Theater
Vorſtellung ſtatt, zu der an 300 Perſonen Einladungen erhielten.
Der Herzog von Coburg Gotha iſt heute Morgen zur Geburtstagsfeier
des Prinz Regenten von Coburg hier eingetroffen und im Hotel de
Petersbourg abgeſtiegen. Der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin
von Deſſau ſind geſtern Abend aus demſelben Anlaß aus Deſſau hier
eingetroffen und im Königl. Schloß abgeſtiegen.

Der Oberſt v. Beyer, Chef der Centralabtheilung des Kriegs
miniſteriums iſt dem Vernehmen nach an Stelle des als Befehlshaber
des großherzoglichen Bundeskontingents nach Oldenburg berufenen
Oberſten v. Franſecky zum Commandeur des 31. Infanterie Regiments
ernannt worden. Als ſeinen Nachfolger hört die „N. Pr. Ztg. den
Oberſtlieutenant Peterſen vom großen Generalſtabe bezeichnen

Die Kommiſſionsberathungen im Herrenhauſe über die gegen das
Stimmrecht der jüdiſchen Rittergutsbeſitzer auf den Kreistagen aus
verſchiedenen Kreiſen eingegangenen Petitionen ſind geſchloſſen der Be
richt, vom Obertribunalsrath Dr. v. Daniels erſtattet, liegt gedruckt

Die Kommiſſion erinnert zuvörderſt an ihren in derſelben Ange
egenheit am 5. Mai o. J. mit 68 gegen 21. Stimmen gefaßten Be
ſchluß die Petitionen der Regierung mit dem Antrage auf Abhülfe zu
überreichen, weil der Jnhalt des Reſcripts vom 12. Febr. 1859 mit
den beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch ſtehe. Dieſe Abhülfe ſei nicht

erfolgt, vielmehr habe die Meinungsverſchiedenheit über das Verhält

niß des Artikels 12 der Verfaſſung zu dem Umfange der ſtaatsbürger
lichen Rechte der Juden ſeitdem einen erweiterten Maßſtab angenom
men. Mit Rückſicht auf die in einer der Petitionen (vom Gr. v. Blu
menthal-Luckow mit 54 anderen Unterſchriften) geſtellten Anträge die
Reſeripte vom 16. Febr. und 17. April 1859 zurückzunehmen und die
Ordnung der Frage über Zuläſſigkeit der Juden zu ſtändiſchen Rechten
und zur Ausübung obrigkeitlicher Rechte und zu Staatsamtern im
Wege der Geſetzgebung herbeizuführen, empfiehlt die Kommiſſion (mit
7 Stimmen gegen 3), alle dieſe Beſchwerden der Regierung nochmals
zur Abhülfe zu überweiſen, weil ſie ſich in dieſer Angelegenheit mit
den beſtehenden Geſetzen fortgeſetzt im Widerſpruch beſinde.

Wenige Tage nach Publikation der Allerhöchſten Cabinets Ordre
vom 27. v. M., betreffend die weitere Ausbildung der Verfaſſung vom
der evangeliſchen Kirche, hat der evangeliſche Ober Kirchenrath an die
k. Conſiſtorien der Provinzen Brandenburg, Schleſien, Pom
mern, Sachſen und Poſen eine Verfügung erlaſſen, wodurch die
Allerhöchſten Beſtimmungen ihrer Ausführung entgegen geführt werden

Die „B. u. H. Ztg.“ ſchreibt: Neuerdings iſt einzelnen jüdi
ſchen Schulamts-Kandidaten, welchen früher von dem Provin
zialSchulkollegium die Erlaubniß verſagt war, ihr Probejahr an einem
Gymnaſium oder einer Realſchule abzuhalten, vom Unterrichtsminiſter
dieſe Erlaubniß ertheilt worden.

Nach der „Nat. Ztg. hat man in Wien die beſtimmteſte Nach
richt, daß die Franzöſiſche Regierung, um namentlich für die Franzö
ſiſchen Weine, Seiden und Modewaaren einen größern Abſatz in
Deutſchland zu erzielen, dem Deutſchen Zollverein Anträge in Bezug
n e en eines Handelsvertrags zu machen die
Abſicht hat.

Eine telegraphiſche Depeſche meldet, die ruſſiſche Regierung wolle
eine Anleihe von 80 Mill. Franken in London aufnehmen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Nach den neueſten Depeſchen aus Paris führt Frankreich die

ſavoyviſche Angelegenheit raſch der Löſung entgegen. Der Kaiſer
Napoleon hat bei dem geſtrigen Empfang der ſavoyiſchen Deputation

die Depeſche in der Beil. zur geſtr. Nr.) unumwunden ſeine Ab
ſicht ausgeſprochen, der Schweiz kein Stück ſeiner Beute zu überlaſ
ſen. Hr. Thouvenel hat dem Bundesrathe (ſ. nachfolgende Depeſche)
bereits angezeigt, daß man ſich um die von ihm betonten Rechtstitel
nicht weiter kümmere und ſonderbarer Weiſe zugleich ſein „Erſtaunen“
ausgedrückt, daß die Schweiz kein vollſtändiges Vertrauen auf die
Freundſchaft des Kaiſers ſetze. Nicht weniger verächtlich iſt in ihrer
Weiſe die andere Depeſche welche Herr Thouvenel am 13 an die
Mächte des Wiener Vertrages gerichtet hat, und worin ihnen mit den



nichtsſagendſten Redensarten die Gebietsveränderung „auseinanderge
ſetzt“ wird. Die erwähnte Depeſche lautet:

„Paris, d. 22. März. Der heutige „Moniteur“ enthält die
Cirkular Depeſche des Herrn v. Thouvenel vom 13. d. an die
Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben in derſelben
wird die Frage über die Annexion Savovens und Nizza's behandelt.
Die Note beweiſt, daß die Vergrößerung Piemonts Garantieen für die
franzöſiſchen Grenzen fordere. Frankreich habe dieſe Vergrößzerung
nicht gewollt. Jn der Note heißt es ferner Nicht unter dem Namen
von NationalitätsJdeen, nicht unter dem der natürlichen Grenze ver
folge Frankreich die Annexion Nizza's und Savoyens, es geſchehe die
ſes nur als Garantie für Umſtände, von denen zu begreifen, daß ſie
ſich von keiner Seite wiederholen werden Frankreich ſei mit Piemont
in ein Arrangement getreten, und hoffe, daß die Mächte die Gründe
würdigen werden. Der „Moniteur“ enthält ferner eine Depeſche
des Herrn von Thouvenel an den franzöſiſchen Geſchäftsträger in
Bern, als Antwort auf die Proteſtation der Schweiz gegen die An
nexion Savoyens. Dieſelbe drückt Erſtaunen aus über den Schritt
der Schweiz, welche, nachdem ſie Beweiſe des Intereſſes und der
Freundſchaft des Kaiſers empfangen, ihr Vertrauen auf Frankreich
hätte ſetzen ſollen, und prüft die Rechtsfrage; ſie leugnet den Werth
des Vertrages von 1564 und ſagt, daß die Neutraliſirung Chablais
und Faucignys mehr zu Gunſten Savoyens feſtgeſtellt ſei. Der Bun
desrath miſche ſich ohne legitime Gründe in ein Arrangement, welches
Frankreich und Piemont eingehen wollen. Die Note erkennt an, daß
die Mächte die Stipulationen vom Jahre 1815 prüfen könnten Frank
reich ſei geneigt, einen vorgeſchlagenen Mittelweg anzunehmen, ſei es im
allgemeinen IJntereſſe, ſei es in beſonderem Intereſſe der Schweiz.
In ſeiner Anſprache an die ſavoyiſche Deputation ſagte der Kaiſer,

nachdem er von der Zuſtimmung des Souverains und der Bevölke

eingegangenen Verbindlichkeiten ſein.

rung zu der Abtretung Savoyens geſprochen hatte. Alles, was in
Europa nicht dem einer anderen Epoche angehörigen Geiſte der Geg
nerſchaft nachgiebt, betrachtet deshalb auch dieſe Gebiets- Eintheilung
als natürlich und billig.

Will man ſich der unfruchtbaren Mühe unterziehen, die groben
Täuſchungen offenzulegen, mit denen die franzöſiſche Politik operirt
hat, ſo braucht man nicht bis auf die bekannte Mailänder Proklama
tion zurückzugehen. Noch am 4. Februar ertheilte Herr Thouvenel
der engliſchen Regierung auf ihre Anfrage wegen der franzöſiſchen
Pläne eine offizielle Antwort, an deren Schluſſe es nach lebhaften
Verwahrungen gegen jede Vergrößerungs und Eroberungsſucht hieß
„Während die franzöſiſche Regierung Bürgſchaften für die Sicherheit
Frankreichs fordert, hat ſie nicht die Abſicht, jene Bürgſchaften zu ver
ſetzen oder anzutaſten, welche Euroxa als nöthig für ſeine eigene Sicher
heit erachtet hat. Die Einverleibung Savoyens würde mithin kein
Bruch der für die Neutralität der Bezirke Chablais und Faueigny

Ja ver Anſicht der franzöſiſchen
Regierung nach würde es gut ſein, wenn dieſe Bezirke auf die
Dauer mit der Schweiz vereinigt würden.“ Mit ähnlichen
Verſicherungen wurden unter der Hand wiederholt ſchweizeriſche Staats
manner hingehalten. Die Adreſſen aus jenen Bezirken, welche in er
ſter Linie ſich für das Verbleiben bei Piemont, in zweiter für die
Vereinigung mit der Schweiz ausſprachen, erhielten über 10,000 Un
kerſchriften, eine Zahl, welche die franzöſiſchen Agenten bis jetzt durch
ganz Savoyen nicht aufbringen konnten. Dennoch werden einige Mit
glieder von Gemeinderäthen auch in jenen Diſtrikten für die Deputa
tion angeworben, die mit einem willkürlich angemaßten Mandat ſich
nach Paris aufmachte. Da ergiebt ſich denn der Kaiſer gerührt den
Volkswünſchen, überwindet die Verſuchung, der Schweiz ſeine Dank
barkeit zu beweiſen, welcher er, wie er ſelbſt geſteht, faſt erlegen wäre,
und erklärt ſich bereit, das brave Savoyen „unzerſtückelt“ aufzuzehren.
Sollte übrigens dieſe Großmüth, welche derjenigen des Oheims ſo
ebenbürtig iſt, in den beiden neuen Provinzen des Kaiſerreichs nicht
überall verſtanden werden, ſo ſind, wie aus Mailand vom geſtrigen
Datum gemeldet wurde, von dort bereits einige franzöſiſche Regimen
ker gusgezogen, von denen das eine den Weg über Suſa und den
Montcenis nach Savoyen, das andere den nach Nizza einſchlagen wird.
Von der andern Seite werden wahrſcheinlich Truppen aus Lvon ein
rücken und die Volkswünſche gegen alle Uebelwollenden beſchützen,
Welche etwa ihren Ausdruck zu trüben ſich unterfangen ſollten. Na
mentlich ſcheint in Niz za Gefahr im Verzuge, wo die kleine franzö
ſiſche Partei trotz der ſichern Ausſicht auf die nahe terroriſirende Herr
ſchaft noch kaum ihre Exiſtenz zu behaupten vermag. Noch am 20.
wurde in Turin von der Regierung eine Deputation von vier Mit
Zliedern des Gemeinderaths empfangen, welche im Auftrage dieſer Kör
perſchaft um Abwendung der franzöſiſchen Herrſchaft bat, und bei un
erläßlicher Trennung von Piemont vorſchlug, Nizza zu einer freien
Stadt zu erklären.

Officiöſe Pariſer Blätter zeigen deutlich welches das Verhal
ten Frankreichs gegenüber der bevorſtehenden A nnexion Toskan a's
ſeiten Piemonts ſein werde. „Patrie und „Pays“ berichten, daß
nach neuern Vorſchlägen, welche von Paris durch den Prinzen Lucian
Bonaparte nach Turin geſandt wären, der Prinz von Carignan auf
Lebenszeit zum „Vicekönig ernannt werden und in Florenz einen
glänzenden Hof halten ſoll. Toskana würde zwar Abgeordnete in das
Turiner Parlament ſchicken, daneben aber eine beſondere Landesvertre
tung für gewiſſe innere Verhältniſſe bekommen und auch die Leopoldi
niſchen Geſetze nebſt andern beſondern Privilegien behalten Aehnliches
meldet der „Conſtitutionnel aus Turin mit dem Zuſatze, daß, wenn
Piemont dieſe Vorſchläge nicht annehme, Frankreich ſich nicht materiell wi
derſetzen, obwohl immer proteſtiren und Piemont allein alle Verant
wortlichkeit überlaſſen werde.

Jtallen hat ſich auf dieſe neueſte Wendung längſt vorbereitet. Aus
Florenz, d. 16. März bringt die „Patrle“ folgende halbofſizielle Mit
theilung „Es ſcheint gewiß zu ſein, daß man in Toscana eine au
ßerordentliche Aushebung von 50,000 Mann beabſichtigt, um ſie der
jetzt beſtehenden Armee beizufügen. Dieſe Aushebung, in Verbindung
mit den 25,000 Mann, die man in den Herzogthümern aushebt, würde
die mittel italieniſche Armee auf 150,609) Mann, alſo auf die gleiche
Stärke wie die piemonteſiſche, bringen. Alle italieniſchen Streitkräfte

vereint müſſen auf dem höchſten Kriegsfuße bis zum 1. April, gemäß
den in Turin getroffenen Beſtimmungen, die Reſerve inbegriffen, eine
Geſammtmacht von 300,000 Mann darſtellen. Allenthalben herrſcht
die größte Regſamkeit. Toscana erhält piemonteſiſche Exercirmeiſter
und Offiziere. Um dieſen außerordentlichen Rüſtungen zu genügen,
ſpricht man ſtets von einer neuen Anleihe, die Piemont in ſeinem und
der verſchiedenen annectirten Provinzen Namen machen will. Man
verſichert, daß es nicht weniger als 15) Mill. Fres. ſein werden. Man
will ſie aber nur in Jtalien ſelbſt zeichnen laſſen.“

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen von dem Chefredakteur des
Blattes, Grandguillot, unterzeichneten Artikel über den Rückzug der
Franzoſen aus Jtalien. Dieſer Rückzug bedeute nicht eine eingetretene
Erkaltung gegen Piemont, ſondern erfolge, weil die Unabhängigkeit
Italiens definitiv geſichert ſei. Er ſei ein Zeichen der bevorſtehenden

Verwickelungen, welchen die KlugheitLöſung, nicht das Signal zu
Piemonts vorbeugen werde.

Die neueſte Londoner „Morning Poſt bringt eine geſchichtliche
Darlegung der ſeit dem Friedensſchluſſe von Villafranca in Betreff
Toscanas gemachten Vorſchläge: Wiederherſtellung der Regierung
des Herzogs Leopold, der ſeines Sohnes, die Regierung eines andern
Prinzen, mit Ausnahme der Familie einer Großmacht der Sohn der
Herzogin von Parma, der Prinz Thomas, Sohn des Herzogs von
Genua, unter Regentſchaft des Prinzen Carxignan und dem Rechte des
Rückfalls an Piemont, falls Carignan mit Tode abgeht. Piemont
habe nach und nach dieſe Vorſchläge abgelehnt und jetzt ſchlage Frank
reich für Toscana eine getrennte Adminiſtration vor.

Das „Salut public“ in Lyon berichtet, daß das 2. und 3. Dra
gonerregiment den Befehl erhalten haben, ſich zum Ausmarſche für den
25. d. M. oder den 5. April bereit zu halten. Die Beſtimmung die
ſer Regimenter iſt unbekannt, doch glaubt man, daß ſie nach Sa
voyen gehen.

Ein Turiner Telegramm meldet
rignan nach Florenz.

Schweiz
Bern, d. 20. März. Wenn die offiziöſe Preſſe in Paris glaubte

die Schweizer ließen ſich von ihr einſchüchtern, ſo täuſchte ſie ſich wirk
ſich ſehr. So eben wurde im Großen Rathe von Bern, welcher
ſich geſtern verſammelte, folgende Motion verleſen

Der Große Rath des Cantons Bern erklärt anmit, daß er mit dem Bundes
rathe die Frage betreffend die neutraliſirten Provinzen Savohvens für eine
Lebensfrage hält, daß er die Wahrung der Rechte, welche der Schweiz diesfalls zuſte
hen, als ein Gebot ihrer Selbſterhaltung anſteht, und daß er, in Uebereinſtimmung
mit dem berner Volke, alle Opfer zu bringen bereit iſt, welche zu dieſem Zwecke noth
wendiz werden. Der Regierungsrath iſt eingeladen dieſe Erklärung dem Bundes
rathe mitzutheilen.
Dieſe Motion iſt von Abgeordneten aller Parteiſchattirungen, von

einflußreichen Männern jeder politiſchen Stellung unterzeichnet.
Bern d. 21. März. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat an die

Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben eine Circular
note gerichtet, worin er die Rechte und Intereſſen der Schweiz aus
einanderſetzt, und die Anklage zurückweiſt, die Schweiz habe eine Ge
bietserweiterung erſtrebt, während ſie doch den Stakus quo vorgezogen
habe. Schließlich wird in der Note die Exwartung ausgeſprochen die
Mächte würden zugleich mit den allgemeinen europäiſchen Intereſſen
auch die der Schweiz Frankreich gegenüber wahren.

Frankreich.
Paris, d. 21. März. Oeſterreich hat endlich geantwortet, und

zwar zur vollen Zufriedenheit Frankreichs. Das wiener Cabinet hat
förmlich verſprochen Sardinien nicht angreifen zu wollen und ſich auf
der Oefenſive zu halten. In Folge dieſer Zuſage haben die franzöſi
ſchen Truppen den Befehl erhalten die Räumung vorzunehmen. Auch
an England hat Oeſterreich eine ſehr kategoriſche Erklärung abgegeben.
Das britiſche Cabinet hat in Bezug auf Savoyen in Wien angefragt,
und man hat dort geantwortet, daß man bereit wäre, ſich der engli
ſchen Politik anzuſchließen, falls England auch gegen die Einverleibung
von Mittel Jtalien Einſpruch erheben wollte ſonſt nicht! Das Ein
vernehmen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich iſt ſomit fortwährend
ein ziemlich gutes. Der Empfang der ſavoyiſchen Deputation beim
Kaiſer iſt ſehr glänzend ausgefallen, und dieſe Audienz wird als die
eigentliche Einverleibungs Handlung betrachtet. Die „Patrie“ ſagt da
her, die franzöſiſche Fahne werde eheſtens in Nizza und Chambery auf
gepflanzt werden. Der Architekt des Kaiſers, Herx Lefuel, begiebt
ſich nach Nizza, um daſelbſt den Palaſt des Kaiſers herzurichten.
Ihre Majeſtäten werden ſich von nun an ſtatt nach Biarritz nach
Nizza in's Seebad begeben.
Befehl erhalten, ſich für das Lager von Chalons vorzubereiten

Am 26. geht der Prinz v. Ca

Lotterie
Bei der am 22. März beendigten Ziehung der 83. Klaſſe 121. Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 68, 554. I Gewinn
on 5000 Thir. auf Nr. 41,792. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 1390
und 92,960. 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr. 35,510. 1 Gewinn von 600
Thir. auf Nr. 29,642. 4 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 46, 297. 61,510.
72073 und 75,613, und 10 Gewinne zu 100 Thir. auf Rr. 4707. 7024. 9013.
11/997. 18,585. 50, 767. 55,321, 69,426. 86,084 und 92,997

Die CavallerieBrigade von Lyon hat



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. März.

Fonds Courſe. f. Brief Geld. Zf. Brief. Geld f. Brief. Gelden Freiw An Berlin Anhalter l102 Thüringer
St. Anleihe v. 185915 [104 do. Prioritäts 4 93 do. Prior. Obl. a a 192
Staats Anleihen v. do. do. do. I. Serie a 98 98,1850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie 4
1856, 1857, 1859, 4 99 99 do. Frioritäts- a 101 Wilhb. (Coſ.-Sdb.

dito von 18564 997 992 do. do. II. Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. 4

re e eStaats Schuldſch. 3 84 83 o. Prior. Obl. täts SPrämien Anleihe do. do. Lit. G. 4 S do. III. Emiſſion avon 1855 à 100 114 113 do. do. Iit. D. I 97Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner m. 96 Ausl. Eiſenb.
Schuldverſchreib. 3 gut do. Prior. Obl. 4 98 Stamm Actien.

Od. Deichb. Obl. 4 94 do. do. II. Serieſ4 83 83 Amſterd. Rotterd. 4 70Berl. Stadt Obl. 4 99 do. do. III. Serie 4 81 380 Löbau Zittau 4
do. do. 3 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 25Schuldverſchr. der nitz Menge e MainzLdwh. I. S oBerl. Kau s 108 Brieg Neiſſe 4 h und S 5v r Chin- Ereſe der 1715 Mecklenburger 4 43242
fand do. Prioritäts NPordb. (Fr.Wilh.)4 485 47K Neumärk. 3 87 87 en hr Cöln Mindener 3 120 OHOeſtr. frz. Staatsb. 5 131 130er e anet Pewveita do. o. II. Emiſſ. s 108 102 Ausl. Priorit.

89 vo do. 4 867, 857, Aetien.Pommerſche n e c. do. II. Emiſſ. Nordb. (Fr.- Wilh. a 2

Poſenſche e d do. do e l n ea do. do. IV. Emiſſ.4 80 do. Sb. v. Meuſe ade Magdeb. Halberſt. 182 181 Oeſtr. frg. Staatsb. g. 250
de 88 37 Magdeb. WittenbShleſiſche V do. Prioritäts A. zZJnländ. Fonds.Ve e St d e 4 Kaſſen Vereinsſche 32 Z12,, 81,, Niederſchl. Märk. 4 2 Bank Acten 4 11S 81 81 do. Prioritäts4 91 Lenre Privatb.

29 39 do. Conv. Prior. Föntgeb. Privatb a 82Rentenbriefe, do. do. III. Serie Magdeb. Privatbh. F7ur,Kur u. Neumärk. a 23 do. do. IV. Serte s 102 Ppoſener Privatb. 4 74 73
ommerſche 423 9 Niederſchl. Zweigh Berl. Hand. Geſ. 76ln o. (Stamme) Pr. s Discont. e Commnanreußiſche Oberſchl. L. A. u. C. 112 FitAntheile 80 79Rhein u. Weſtph. 4. 93 do. Lit. B. s ſchl. BankVerein 72Se 4 S 93 do. Prior. Lit. A. 4 91 Pomm. Ritterſch. B. 3 73 72t iheiſch o 92 do. do. Lt. B. 79
re c do. do. Lit. G. 34 Jnduſtr. -Actien.en e n e ee r do. do. Lit. B. 71 Minerva 28J o n o e e Eifenbbed h ea OppelnTarnow. eſſ. Kont. Gas. 5 859 84Sie etc. ehe e e Andland, gonds een Düſſeldorf. 72 ev Se unnea S do. Prior. I. Ser. s 982 98 Braunſchw. Bank 70

do. II. Emiſſion v d u r e e 4 obdo. II. Emiſſion 45 84 o. do. III. Ser. r oburger Creditb. 4 2Aahen Ronne 16 15/, Rheiniſche 79 78 Darmſtädter Bank 4 62 W
do. Privoritäts a do. (St.) Prior. a PDeſſauer Creditb. 419 18do. II. Emiſſion H. do. Prior. Obl. a 85 Genſer Creditbank 4 25 24Berg. Märk. L. A. 71 do. v. Staat gar. eraer Bank 70 69do. do. Lit. B. Rhein Nahe 43 Gothaer Privatb. 170do. Priorttäts 5 102 RR. Cr.eKr. Gladb. Fannoverſehe Bank a 90 89
do. do. II. Serie s 101 do. Prioritäts 4 ELeipziger Ereditb. 4 55 654
do. II. Serie v. do. II. Serie kEuxemburger Bank 70Staat 3 gar. 3 do. III. Serie 4 82 Meininger ECreditb. 4 65do Duſſ.e Elf P. Stargard Poſen e 81 Norddeutſche Bank 4 682 81
do. do. II. Serie s do. Prioritäts 4 Deſterreich. Credit s 71do. (Din.Soeſt) do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 50do. do. II. Serie S do. III. Emiſſion a kWeimarſche Bank 4 79

oder à Stück 5 13 Brief, 5 12 Geld.
Darmſtädt. Bank 61 à gem. DOeßerr. Credit 70 à e gem.
Die Börſe war heute wiederum ſehr ſtill anfangs etwas belebter für öſterreichiſche Effekten für welche ſie ſich

auch am Schluſſe wieder ein wenig befeſtigte, war ſpäter die Haltung durchweg matt und geſchäftslos. Eiſenbahnen
blieben gang ohne Leben z preußiſche Fonds waren bei geringem Verkehr ziemlich behauptet z Wechſel blieben fort
dauernd ſtill.

BankActien. Röoſtocker [9f. 4 yCt. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Darmßtädter Zettel
vank [4] 89 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 91 bz. u. B.

Leipziger Börſe vom 22. März. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 897 geſ.do. v. 1869 v. 100 a 370 86 gef. do. v. 1847 v. 500 4 101 geſ-, do. v. 1852, 1855 1858 u.
I869 v. 500 101 Geſ., do. v. 100 a 4 1019, geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schteſſchen Ei
ſenb.Co. à 100 à 1015 geſ. K. Sächſ. Ländrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 39 0 22 geſ. Leipz.
Stadt Obligat. a 49 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 geſ. do. v. 500 3 0
93 geſ. do. v. 500 à 4 101 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 86 angeb.,
do. v. 1060, 500 u. 100 à 4 16015, angeb., do. v. 1000 kündb. 12 M. à 495 101 geſ. Kgl. Preuß.
Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3 91 geſ. K. K. öſterreich. Met. à 5 50 geſ. do. Nat.
Anleihe v. 1854 à 59 67 geſ. Eiſenbahn Prior. -Obligation. Albertsb. I. Emiſſ. 59 102 geſ
do. II. Emiſſ. 5 1007, angeb. Berl. Anh. 4 94 angeb., do. 92 angeb. Leipz. Oresdn. 3
1069, geſ. do. Anleihe v. 1854 497, 101 angeb. Magdeb. Leipz. 4 0 98 geſ., do. A. V Thü
Lunen I. Emiſſ. 42/ 100 geſ. do II. Emiſſ. 5 103 geſ. do. III. Emiſſion 4 o 98 geſ-, do. IV.
Emiſſion 4 96 angeb. Werrabahn 5 99 geſ. Eiſenb. Actien. Leipz Dresdn. 198 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 38 5 Magdeb. Leipziger 177 angeb. Thüring. 96 geſ. Bank u. CreditaActien.
Aullgem. d. Credit Anſtalt zu Leipzig 54 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 46 geſ. Leipziger Bankact. 140 geſ
Thüringiſche Bankact. 50 geſ. Weimar. Bankact. 789, angeb. Sorten. Kronen Vereins Hand. Goldmün
e gollpfo. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100

geſ. der 12 9 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 12 geſ. Holland. Duc.
3 auf 100 45 geſ. (oder 5 11 2). Kaiſerl. Due. à 3 auf 100 geſ. (oder 8 3 11

Gold per Jollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 745
geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanw. A. 10 e 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt,
99 geſ. Wechſel. (Votiz vom 21. März.) London per Pfd. St. 7 Tage 3 Mt. 6. 18 angeb.

Marktberichte. Berlin, den 22. März.

enden en e e enWeizen 65 67 Gerſte 46 49 en pr. eR Se f. bez. u. Br., 51 G. April 49 48 49Kaltoffef iritus, die 14 55 r bez. Früh 49 48 h bez. 48 Br. 48
p di Trall. 32 G., Mat Juni 48 48 bez. u. Br., 48 G.

Nordhauſen den l. März. Juni Juli 48 bez. u. Br. 48 G.Weizen 2 15 9 bis 3 Gerſte, große und kleine 37— 44 pr. 1750pfd.Roggen 2 e 2 15 Hafer koco 26 28 Liefer. pr. März 275. Br.,SLerſte 2 127 G., Frühf. 27 bez., Mai Junt 279, Br.
er e e e e Juni Juli 28. Br.S Rübdl pro Centner 12 Rübol loco I. Br. März u. März April 1127,

Leinbl pro Centner 13 bez. u. Br. II G. April Mai II bez.

11 Br. I G. Mai Juni 11 bez. u. Br.,11 G. Septbr. Ocibr. 12 bez. 12 r
12 G.

Leinöl loco 10 Br. Lief. 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. mit Faß

1778 bez. März u. März April 17 bez. u. Br.
17 G. April Mai 172 ber. 17 Br. 17G. Mai Juni 172 dez., 17 Br. 175, G.
Juni Juli 18 17 bez. u. G 18 Br. Julif Aug.I8 bez. u. Br. 18 G. Aug. Septbr. 18
bez. Br. u. G.

Weizen wenig Umſatz. Roggen in loco bei mebrſeitigen
Offerten ſchwacher Verkehr, Termine wurden bel flaver
Stimmung zu billigeren Preiſen wenig umgeſetzt. Rüböl
ſehr ſtill, Preiſe neuerdings niedriger. Svpiritus loco we
nig verändert, Termine matt und etwas billiger.

Breslau, d. 22 März. Spiritus pr. Eimer zu 90
Quart bei 80 pCt. Tralles 162 G. Weizen welßer
60——83 gelber 60--77 Roggen 53--60
Gerſte 42 52 Hafer 26—32

Stettin, d. 22. März. Weizen 65—69, Frübj. 69
vorpommerſcher 70 bez. u. G. Mai Juni 69 G.
vorpommerſcher 71 Br. Roggen 46-47, März 46
März April 46, Frühf. 45,, Mai Juni 45 Br. Juni
Juli 45 Br. 457, bez. Rüböl 112 März April
11 Br. April Mat 11 Septbr. Octbr. 12
Spiritus 172, bez. März 172 G. Frühj. 172 beg.
u. H. 6 Mai Juni 1777.2 G., Juni Juli 18, Juli Aug.
18 Br.Hamburg, d. 22. März. Weizen loco zu letzten Prek
ſen zu kaufen ab auswärts hoch gehalten daher ruhig
Roggen loco feſt, keine Umſätze, ab Königeéberg 83pfd.
P 76 bez. 76——-77 gehalten. Oel Mai 24

ct. 2577..
Amſterdam, d. 21. März. Weizen und Roagen ſtill

und unverändert. Raps Frühj. 66 Mai 67, Oct.
Rov. 70. Rübdl, Frühj. 39 Herbſt 4077,-

London d. 21. März. Weizen zu höchſten Montags
preiſen verkauft. Frühjahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll
am 23. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 21. März Abends 5 Fuß 3 Zoll,
den 22. März Morgens 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe vei Magdeburg

den 22. März Vorm. am alten Pegel 13 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 22. März Mittags 1 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vpaſſirten

Niederwärts, d. 22. März. H. Brandenburg,
Thon, v. Salzmünde v. Frankfurt a. d. O. W. Köh
ling, 2 Kähne, Bruchſteine, v. Pletzke n. Herrenkrug.
A. Voigt, Salz, v. Schönebeck n. Hamburg.

Magdeburg, den 22. März 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Brkanntmachungen.
Noßmarkt- Anzeige.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnit
gebracht, daß

am 29. und 30. März er.
Roß und Viehmarkt abgehalten wird.

Halle a/S., den 23. März 1860.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Acker und Wieſen
grundſtücken.

Die zum Nachlaß des Zimmermeiſter W.
Walther gehörigen Acker und Wieſengrund
ſtücke, als:
a) eine halbe Hufe in den Flähmigshufen,

22 Morgen haltend, theils Acker, theils
Wieſe, taxirt auf 2354 2 25
drei Viertel Ritterhufen, beſtehend aus
17 Morgen Feld und 72 Morg. guter
Auenwieſe, und taxirt auf 2351 56

e) 6 Morgen 166 [Ruthen Acker in den
Scheidingshufen, taxirt auf 520 und

d) 2 Kabeln auf dem Hackelbuſche, jede taxirt
auf 71 20

werde ich im Auftrage der Erben auf
den 27. März er. Vormittags 10 Uhr

in meinem Büreau meiſtbietend verkaufen.
Die Taxen und Bedingungen ſind vor dem

Termine bei mir einzuſehen
Bitterfeld, den 15. März 1860.

Schroeder,
Rechts Anwalt.

Auction.
Sonnabend den 24. März Nachmittags

2 Uhr ſollen kleiner Sandberg Nr. 20: Ti
ſche, Stühle, Bänke, Spiegel, Betten, Klei
dungsſtücke u. a. S. meiſtbietend gegen baare

Zahlung verkauft werden.



Feuer Verſicherungs Agenturen.
Die in Berlin in der Gründung begrif

fene Deutſche Feuer Verſicherungs-
Actien-Geſellſchaft“ wünſcht ihre Organi
ſation vorzubereiten und werden ſolide und
gualifteirte Perſönlichkeiten welche eine Agen
tur derſelben ſ. Z. zu übernehmen und dieſer

e beſondere Thätigkeit zu widmen gewillt
nd erſucht, ſich unter Angabe ihrer näheren

Verhältniſſe und Referenzen in frankirten
Briefen an den deſignirten vollziehenden Die
xector W. R. Scheibler in Berlin Leip
zigerſtraße 141, zu wenden woſelbſt auch inBeueff der Actien Zeichnung nähere Auskunft

ertheilt wird und Proſpecte nebſt Statuten c.
zu haben ſind.

Verkauf des Gaſthofszum weiſen Schwan“ in Bernburg.
Wegen plötzlich eingetretenem Todesfall des
ſeitherigen Pächters will der Beſitzer des obigen
Gaſthofs, welcher an der verkehrreichſten Haupt
ſtraße Bexnburgs gelegen und wobei ſich be
deutende „Hintergebäude, Stallung, Scheuer
und Garten befinden öffentlich meiſtbietend
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkaufen.
Zu dieſem Behufe iſt Verkaufstermin am

April e. Vormittags 11 Uhr im Gaſt
hofe ſelbſt anberaumt. Die Verkaufsbedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher bei dem Eigenthümer des
Gaſthauſes A. F. Wullſtein in Staß
furth, ſo wie bei dem Kaufmann Schweitzer
in Bernburg eingeſehen werden.

An Kapitaſien von fast jeder
beliebigen Summe sind, jedoch nur auf gute
Feldgrundstücks-Hypoiheken, Soſort auszu-
leihen durch den Kreis Auct. Comm.

Rümdeäseh in Merseburg.
Verkaufs Anzeige. Ein Rittergut im

Preiſe von 120,000 mit der Hälfte Anzah
lung, ſowie g40 verſchiedene Landgüter im Preiſe von

3 bis 60,000
18 verſch. Gaſthöfe mit und ohne Oekonomie;

12 verſch. Schmieden mit u. ohne Oekonomie
10 verſchiedene Waſſer und Windmühlen
mit und ohne Oekonomie;
ſehr freq. ganz neue Ziegelei- mit Zube

hör, zum Preiſe von 8000
2 ſehr freq. Kohlenſchächte mit ca. 50 Mgn.

Kohlenfelde,
ſämmtlich in hieſtger Provinz gelegen werden
zum ſofortigen billigen Verkauf nachgewieſen
durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Fiſch Verkauf. eDienstag den 27. März e. werden
S in der Gemeinde Gottenz mehrere

Leiche gefiſcht, wo der Verkauf von
u. 3ſömmrigen Satzkarpfen, ſowie Speiſe

karpfen von Vormitt. 10 Uhr ab ſtattfinden wird.
Gottenz, den 22. März 1860.

Der Schulze Gärtner
Verloren wurde von Gutenberg bis

Halle Freitag Vormittag 1 elaſtiſcher Damen
Zeugſtiefel Gegen Belohnung abzugeben in
Gutenberg bei Friedrich oder in Halle
beim Schuhmachermeiſter Schaa l.

Entlaufen ein großer ſchwarzerHund mit Kette ne alsband; vor An
kauf wird gewarnt. Hebr. Elitzſch.

75 Stück zweifährige Hammel und 25 gelte

Schaafe, ſo wie einen jährigen Holländer
Bullen verkauft das Rittergut Unterfrank
leben bei Merſeburg.

Maſtvieh Auction.
Auf dem Rittergute Trebſen bei Wurzen

ſollen Donnerstag den 29. März Vormittags
11 Uhr

Stück große bayerſche Ochſen,

e 7 ſtarke Kühe
ſämmtliche ſehr gut ausgemäſtet, unter den vor
der Auction bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich verſteigert werden.

Ein für die feinere Küche ausgebildetes Mäd
chen ſucht vom 1. Mai ab o. zur Seite der Haus
frau Engagement. Das Nähere bei Schneider,
Brüderſtraße Nr. 12.

157 u

Thuringin,
Berſicherungs Geſellſchaft in Erfurt,

Grauumdkapiftal
übernimmt gegen feſte und billige Prämien

F. wuclolph, A

ſowie Lebenscapital-, Renten-, Ster
auch KinderVerſorgungen zu feſten oder beliebigen Beiträſ
mittelung, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſcht

Theodl. Lange, H

RHillfomnen Thaler,
euer und Transportverſicherungen,
kaſſen und PaſſagierVerſicherungen,

en, und ſind zu deren Ver
werdenden Auskunft bereit
aupt- Agent, Leipzigerſtraße Nr. 16.

gent, Klausthorſtraße Nr. I8.

Leipziger, ſowie Berlin -Bitterfelder Eiſenbahn
lichen Wohnungen, großem Hofraum, Pferde

annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Hausverkauf. Ein hierſelbſt vor dem Leipziger Thore und hart an der Magdeburg
belegenes neu erbautes Haus, mit herrſchaft

ſtallung, Wagenremiſe, Gartenanlage u. ſ. w.,
paſſend zur Anlegung einer Fabrik oder eines Kagros-Geſchäfts, iſt veränderungshalber unter

Nähere Auskunft ertheilt das Agentur Geſchäft von C. MRiedel in Halle.

nach der neuesten rationelſen Vorschriſt, vor
gebrannt, empfehlen

Wein hellgerösteten Menado- Java Gaſeer
dem Kösten gereinigt und mittelst heisser Luft

W. Mürstenberg Sohn.

Friſche do.Friſchen Seezander,
Friſchen Seedorſch,
Friſche Kieler Spro

erhielt und empfiehlt

Friſchen Pariſer Blumenkohl,
Radischen,

tten,
Fette Kieler Bücklinge

e. Mann.
nig geſalzen, empfiehlt beſtens

Fr. NRuſſiſehen Caviar, großkörnig und we

D. Ha en.Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Cryſtallgläſern,

Barometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngucker
in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 10 M 2
Alkoholometer u. Araeometer

zu den verſchiedenſten Zwecken,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,

Protzens Kupferschablonen
Zum Vorzeichnen der Wäſche

einpfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.

Paul Colla C0.,
Werkſtatt ſür mathematiſche, phyſikaliſche

und opliſche Inſtrumente.
Gr. Schlamm Dr. 10.Blaſebalge in allen Größen bei r. Lange.

Dreſchmaſchinen, Zac-
ſel, Kartoffel Kraut u. Ruben
maſchinen, auch Getreidereinigungs-
maſchinen und Ningelwalzen neueſter Conſtruetion empfiehlt unter Ga
rantie billigſt

Manne MeyeHalle, Schmeerſtraße Nr. 21.
Grabkreuze, Grab, Baleon

und andere Gitter von Gußz
und Schmiedeeiſen, wovon die
neueſten Modelle bereit liegen,
empfiehlt billigſt

Mranmz Neye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Geaichte Deeimalwaagen, verſchie
dene Sorten, billigſt.
Franz Mieye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Eine bejahrte Beamtenfrau ſucht ein ältli
ches Frauenzimmer in Dienſt, welches etwas
Schreiben und Nähen kann. Meldungen nimmt
entgegen Pfennigdorff, gr. Märkerſtraße

c
S

S 2

Nr. I1, im Hofe unks.
S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

complett mit allem Zubehör, verkauft

Gottſchalk in Teutſchenthal
Holzſchreibtafeln E. F. Nitter, Ulrichsſtr 32.

Gutſchlagende hochgelbe Kangrienhähne
ſind zu verkaufen Marktplatz Nr. I8.

Ammendorf 7Sonntag den 25. d. M. von Nachmittags
4 Uhr an Concert im „goldnen Adler

Reideburg.
Sonntag den 25. März Concert mit

Geſangsvorträgen von Geſchwiſter Jetd
ler wozu freundlichſt einladet

Anfang Abends 7 Uhr. Kunze.
Auf dem Franckensplatz

Cirque national von Reimsehüssel,
Sonnabend den 25. März Große Vor

ſtellung der höhern NReitkunſt, Gymnaſtik Mferberregue Zum Schluß Fra
Diäbolo, große Pantomime nach der Oper
gleichen Namens Anfang 7 Uhr.

nenNoß Markt Halle!
Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich

mein gut eingerichtetes

S

BRestaurations Zelt,
werde an dieſen Tagen mit kalten und
warmen Getränken, ſowie mit diverſen
Speiſen beſtens aufwarten.

Um gütigen Beſuch bittet

C L.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach kur
zem Krankenlager unſer lieber guter Gatte und
Vater, der Königl. Polizei Rath Leonhard
Kaupiſch, im noch nicht vollendeten 58. Le

bensjahre. eStatt beſonderer Mittheilung Verwandten,
Freunden und Bekannten dieſe Traueranzeige
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Magdeburg, den 20. März 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen

Eine faſt noch neue vierſpännige Saategge,



e

Erſte Beilage zu Nr. 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. März 1860.

Bemerkungen zum Kriegsetat.
Die ſchwerſte Aufgabe, deren Löſung dem gegenwärtigen Landtage

obliegt, iſt die von der Staatsregierung vorbereikete Reorganiſation und
Verſtärkung der Heereskraft des Landes und die dadurch in ſichere Aus
ſicht geſtellte Steigerung der Anſprüche an die Steuerkraft des Volkes

Das preußiſche Volk iſt zu keiner Zeit gegen ſeine Landesvertheidi
gung und ſeine Heereskraft unempfindlich geweſen. Es weiß es wohl zu
würdigen daß ſeine Opfer nicht blos ſeiner eigenen Sicherheit, ſondern
eben ſo ſehr auch der Vertheidigung Deutſchlands gelten, obgleich wir zu
beklagen haben, daß die kleinen Fürſten, zumal die Königreiche in Deutſch
land, den Schutz und die Sicherheit, die ſie unter dem Schilde des preu
ßiſchen Heerweſens finden mit Undank lohnen zu pflegen

Wäre in allen übrigen Verwaltungszweigen für die Stärkung der
nationalen Kraft eben ſo gearbeitet worden, wie man die Anſprüche für
die Heeresbedürfniſſe geſteigert hat hätte die innere Politik ſeit beinahe
zwanzig Jahren die Bedürfniſſe der erwerbenden Kräfte des Volkes ebenſo
ins Auge gefaßt, ſo würde die Leiſtungsfähigkeit der Nation in einem
ſo beträchtlichem Maße gewachſen ſein, daß die gegenwärtigen An
ſprüche an die Steuerkraft des Volkes ſicherlich weniger Beſorgniſſe er
wecken würden. Es iſt, wenn wir von den poſitiven Fehlgriffen abſehen,
wirklich ſehr Vieles unterlaſſen, was nicht hätte unterlaſſen werden dür
fen, wenn ſich die zurückgelegte Periode nicht in dem Gewebe eines Sy
ſtems verſtrickt hätte, welches nun einmal nicht mehr für die Gegenwart
paßt. Doch laſſen wir dieſe Seite unſrer mangelhaften Entwickelung für
jetzt unberührt.

Die preußiſche Heeresmacht hat dem Lande die ſtärkſten Summen ab
gefordert. Trotzdem daß der Kriegsetat in jedem Jahre des letzten Decen
niums höher und höher bemeſſen worden iſt, hat doch jedes Jahr eine
Ueberſchreitung deſſelben gebracht und die Landesvertretung billigte die
Ueberſchreitung.

Uebergehen wir die frühern Perioden, und beſchränken wir uns auf
die jüngſten neun Jahre von 1850 bis 1858. Der ordentliche Kriegs
etat betrug während dieſer Zeit 262,445,675 Thlr. oder im Durchſchnitt
jährlich 29,160,630 Thlr.

In denſelben 9 Jahren bedurfte das Kriegsminiſterium bedeutender
außerordentlicher Etats dieſelben waren

im Jahre 1850 22,213 682 Thlr.
1851 5,133 7491852 185,9461853 e e 1,197,230m e 7,568 574e 1855 11,634,3591856 t 4,135,7302 3 1857 e 2,867,825 218588 e 694,245in 9 Jahren 55 63 310 Thlr.Dazu der Normaletat mit 262 445,675

Ordentlicher und Außerordentlicher Etat 318,077,015 Thlr.

oder für 1 Jahr z 35,341,890Der jährliche Durchſchnittsbetrag für die Militairausgaben macht mehr
als 35 Mill. Thlr. aus.

Allerdings kommt ein erheblicher Theil der Ueberſchreitungen des Nor
maletats auf die Mobilmachungen und Kriegsbereitſchaften man würde
ſich indeſſen täuſchen, wenn man die außerordentlichen Anſprüche ausſchließ
lich als Opfer betrachten wollte, welche die politiſche Verwickelung dem
Volke auferlegt hätte denn wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Mobil
machungen wohlbewußte Gelegenheiten bilden das Kriegsmaterial, Waffen
und Montirungen zu ergänzen und in Wahrheit das zu leiſten wozu
doch eigentlich ein Theil der ordentlichen Etats beſtimmt ſein ſollte. Die
Mobilmachung ſchafft große Kriegsvorräthe, die ſie dem Frieden hinterläßt
und die dieſer verbraucht, ohne ſie wieder zu ergänzen. Deshalb müſſen
wir einen ſehr anſehnlichen Theil der auf die Kriegsbereitſchaft und Mo
biliſirungen verwendeten Unkoſten als unmittelbar zur Unterhaltung der
Friedensarmee gehörig betrachten. Dadurch aber erſcheint das was man
bisher als außerordentlichen Etat aufzuführen pflegte, als ein integrirender
Beſtandtheil des ſogenannten Normaletats.

Werfen wir auf die allgemeine politiſche Lage einen Blick, ſo ſagt
uns jedes Ereigniß daß wir jetzt keine Garantie für die erwünſchbare
Wiederkehr ruhigerer Perioden haben denn ſo lange der gegenwärtige
Machthaber in Frankreich Theil an der Leitung der Geſchicke Europas
hat, iſt allein ſchon ſein bloßes Daſein eine immerwährende Kriegsdrohung.
Die Folge davon wird für Europa eine Ueberſpannung der militäriſchen
Kräfte der Nationen ſein. Für keinen Staat wird der Druck empfindli
cher, als für Preußen, deſſen politiſche Zukunft faſt allein von den Er
folgen glücklicher Waffenthaten abhängig bleibt. Deshalb betrachten wir
ein ſtarkes Militärbudget als eine Nothwendigkeit für den Beſtand des
preußiſchen Staates, ſo daß die ſo oft herbeigewünſchte allgemeine Ent
waffnung in Europa der preußiſchen Staatskaſſe verhältnißmäßig nur ge
ringe Vortheile würde bieten können, lediglich weil die Höhe des Militär
etats die nothwendige Folge eines Syſtems iſt, welches nicht aufgegeben
werden darf, ohne die Grundfeſten nicht nur des preußiſchen Staates,
ſondern noch mehr Deutſchlands zu gefährden.

Welcher Anſicht man indeſſen über den militäriſchen Beruf Preußens
ſein mag immerhin ſteht es feſt, daß der preußiſche Kriegsetat von 1850
an bis 1858 die jährliche Durchſchnittsſumme von ca. 35 Mill. Thlr.
aus der Steuerkraft des Landes gezogen hat. Auf den weit höhern Be
trag für 1859 keine Rückſicht nehmend glauben wir daß, wenn keine
Reformen noch Verſtärkungen des Heeres und der Dienſtzeit eintreten

für die nächſte Zukunft das Kriegsbudget nicht geringer ſein wird als
der obige Durchſchnittsbetrag.

Nach den Vorlagen der Staatsregierung über die Verſtärkung der
preußiſchen Heereskraft werden die künftigen Mehrausgaben 13 bis 16
Millionen und mit den bisherigen 35 Mill. Thlrn. zuſammen ein jähr
liches Militärbudget von 50, wenn nicht, da es herkömmlich iſt, daß der
Kriegsetat jährlich überſchritten wird ſogar von 51 bis 52 Mill. Thlrn.
ausmachen.

Die jährliche Aushebung ſoll mit Beibehaltung der dreijährigen Dienſt
zeit um die Hälfte vermehrt werden. Jm Jahre 1858 zählte die Armee
an aktiven Militärs 165,537 Mann nach der Verſtärkung wird ſie
248,000 Mann ſtark ſein.

Man pflegt die Größe des Heeres mit der geſammten Bevölkerung
zu vergleichen und kommt dadurch auf einen ſo niedrigen Prozentſatz, daß
man im gemeinen Leben die Größe dieſes Verhältniſſes nicht recht erkennt.
Wir müſſen die Bevölkerung in ihre Theile zerlegen, die Weiber (50
die Greiſe und Kinder ausſcheiden, und das was übrig bleibt, ſind etwa

Mill. Männer in dem Alter von 20 bis 50 Jahren aus welchen
das Heer rekrutirt wird. Zählt nach der beabſichtigten Neugeſtaltung das
ſtehende Friedensheer 248,000 Mann ſo ſind das über 7 Prozent der ge
ſammten arbeitskräftigen männlichen Bevölkerung ein Prozentſatz der viel
leicht geeignet iſt, noch mehr Bedenken zu erwecken, als die 50 Mill.
Kriegsbudget.

Die klaſſificirte Einkommenſteuer beträgt in runder Summe 3 Mill.
Thaler. Rechnen wir davon abgeſetzte Entſchädigung für Mahl und
Schlachtſteuer mit etwa 300,000 Thlr. hinzu, ſo beträgt die Einkommen
ſteuer 380 Mill. Thlr. Sie trifft alle Diejenigen mit 3 Prozent, deren
Einkommen 1000 Thlr. überſteigt. Danach berechnet ſich das geſammte
Einkommen der wohlhabendſten Klaſſen auf 110 Mill. Thlr.

Das gegenwärtige Staatsbudget mit 130 Mill. Thlr. überſteigt das
geſammte Einkommen jener Staatsbürger um mehr als 19 Prozent, und
wenn, wie in Ausſicht ſteht, das Budget nach den Militätvorlagen noch
150 Mill. beträgt, ſogar um 36 Prozent!

Wir wünſchen und hoffen, daß die Verhandlungen in der Landesver
tretung ſolche Modiftkationen der Regierungsvorlage herbeiführen werden
welche geeignet ſind, der äußeren Politik, wie der inneren Wohlfahrt des
Staates möglichſt gerecht zu werden. Ein Nothſtand wird nicht vermie
den werden können, ſo lange an der Seine die alte franzöſiſche und in
den meiſten deutſchen Vaterländchen die alte deutſche Politik getrieben wird.

Deutſchland.
Berlin d. 22. März. Mit dem Beginne der beſſeren Jahres

zeit ſind, nach einer Correſpondenz der „Magdeb. Ztg. als erſte
thatſächliche Vorbereitung zu den Befeſtigungsanlagen wegen des deut
ſchen und preußiſchen Küſtenſchutzes Schießproben an verſchiedenen
Küſtenpunkten angeordnet und ſoll auch die Marine bereits angewie
ſen worden ſein, für die Artillerie die nöthigen Zielobfekte herzurich
ten. Die Grundlage bei dieſen Verſuchen wird zweifelsohne die Er
mittlung des Treffbereichs unſerer neuen gezogenen 12., 18- und 24
Pfünder abgeben, für welchen, wie überhaupt für die Wirkungsfähig
keit der Artillerie, ſich bekanntlich beim Schuß über den Meeresſpiegel
die Verhältniſſe einigermaßen anders als auf der ebenen Fläche zu
Lande herausſtellen, doch ſollen dabei, wie verlautet, auch alle ſonſti
gen neueren artilleriſtiſchen Erfindungen ſo weit ſie nur wider die
Marine in Anwendung zu treten geeignet ſind, und zwar vorzugsweiſe
die engliſcherſeits ſo ſehr gerühmten, ſtatt mit einem Brandſatze ver
ſehenen Hohl oder glühend gemachten Vollkugeln, mit glühendem, ge
ſchmolzenem Eiſen gefüllten Brandgeſchoſſe und die gegen die neuen,
mit Eiſen gepanzerten Kanonenbooke und Fregatten beſtimmten cylin
derförmigen Geſchoſſe aus Schmiedeeiſen in Anwendung treten, da bei
der Ausdehnung der hier nöthigen Anlagen eine durchgängige Bewaff
nung mit gezogenen Geſchützen doch jedenfalls erſt in Jahren bewirkt
werden kann und deshalb auf einen zeitigen Erſatz derſelben Rückſicht
genommen werden muß.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Cirkular Verfügung des Han
delsminiſters vom 15. März 1860, welche beſtimmt, daß an Stelle
der 99. 13 und 14 des Regulativs vom 23. Aug. 1856, den Betrieb
der Dampfkeſſel betreffend, nachſtehende Beſtimmungen treten ſollen

H. 13. Der Keſſelbeſitzer hat für jede ordentliche Unterſuchung eines Dampfkeſſels,
ſie mag am Wohnorte des Sachverſtändigen oder außerhalb dieſes Wohnortes vorge
nommen werden eine Gebühr von drei Thalern zu entrichten. Gehören mehrere
Dampfkeſſel zu einer gewerblichen Anlage ſo ſind für die ordentliche Unterſuchung
des erſten Keſſels drei Thaler, für die des zweiten nur zwei Thaler, und für die je
des folgenden nur ein Thaler an Gebühren zu zahlen auch wenn die Reviſton an
verſchiedenen Tagen deſſelben Jahres bewirkt wird. Mehrere gewerbliche Anlagen deſ
ſelben Beſitzers werden ſofern ſie innerhalb eines und deſſelben Guts oder Gemein
debezirks belegen ſind, als Eine Anlage angeſehen H. 14. Für jede außerordent
liche Unterſuchung eines Dampfkeſſels hat der Keſſelbeſitzer die Gebühr von drei Tha
lern und, wenn die Unterſuchung außerhalb des Wohnorts des Sachverſtändigen ſtatt
findet, die dem letzteren regelmäßig zukommenden Reiſekoſten zu entrichten. Iſt jedoch
die außerordentliche Unterſuchung auf Grund der Beſtimmung im H. 13. vorgenommen
und hat ſich bei derſelben ein Mangel nicht ergeben ſo iſt der Keſſelbeſier zur Zah
lung der Gebühr und der Reiſekoſten nicht verpflichtet.

Der wirkl. Geh. Ober Regierungsrath Dr. Skalley, Director der
Abtheilung für Berg, Hütten und Salinenweſen im Handelsmini
ſterium, hatte im November v. J., nach Ssjähriger Dienſtzeit, den
Wunſch ausgeſprochen, mit dem Ablauf dieſes Monats in den Ruhe
ſtand zu treten. Der Handelsminiſter begab ſich vorgeſtern in Beglei
tung der Abtheilungs Directoren des Miniſteriums und des Berg
hauptmanns Dr. v. Dechen in die Wohnung des würdigen Beamten
und überreichte ihm das Allerhöchſt vollzogene Dimiſſoriale, ſo wie die



Jnſignien des ihm von des Regenten Prinzen von Preußen k. H., im
Namen Sr. Maj. des Königs, verliehenen rothen Adlerordens erſter
Klaſſe mit Eichenlaub.

Der vormalige Oberlehrer C. Witt am Progymnaſium (gegen
wärtig Gymnaſium) zu Hohenſtein, der unter dem Miniſterium Rau
mer ſeines Amtes entſetzt worden war, iſt jetzt für die neucreirte Leh
rerſtelle am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg gewählt, und
hat der Prinz Regent auf den Antrag des Unterrichtsminiſters v. Beth
mann Hollweg dieſe Wahl beſtätigt. Dieſe Wiederanſtellung des Hrn.
Witt iſt ohne jede Bedingung des Miniſters erfolgt.

England hat, nach einer telegraphiſchen Mittheilung in den
„Hamb. Nachr.“, den von Hannover vorgeſchlagenen Entſchädigungs
Modus für den Stader Zoll abgelehnt. Die Unterhandlungen werden
fortgeſetzt.

Danzig, d. 20. März. Auf die Vorſtellung hin, daß ein ober
flächlicher Reparaturbau an der Fregatte „Gefion nicht ausführbar
iſt indem viele Spanten und Steven, an denen die Planken befeſtigt
werden, durch neue zu ergänzen ſind, hat die Admiralität von der Jn
dienſtſtellung dieſes Schiſſes Abſtand genommen und deſſen gründlichen
Reparaturbau angeordnet, wodurch daſſelbe noch auf 10 Jahre ſee
dienſtfähig erhalten werden ſoll.

Schweiz.
Bern d. 22. März. (Tel. Dep.) Der Großrath des hieſigen

Kantons hat einſtimmig ſich dahin zu erklären beſchloſſen, daß er die
Frage betreffs des neutralen Theils Savoyens mit dem Bundesrathe
für eine Lebensfrage halte und daß er zur Wahrung der ſchweizeriſchen
Rechte, welche die Selbſterhaltung gebietet, mit dem Geſammtvolke
Berns zu allen Opfern bereit ſei. Der Bundesrath hat an alle Kan
tone Kreisſchreiben in Betreff der ſavoyiſchen Frage erlaſſen.

Spanien und Marokko
Einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid zufolge haben am 14.

d. auf der Rhede von Tetuan trotz des ſchlechten Wetters bedeutende
Landungen ſtattgefunden, und am 17. ſind ſie beendigt worden. Die
Operationen werden ſofort wieder beginnen. IJn dem Gefecht am 11
d. haben die Spanier 22 Todte und 100 Verwundete gehabt. Auf
feindlicher Seite wurde Kaiz Espaz getödtet, der ausdrücklich von Fez
gekommen war, um den Kampf zu leiten. Die Demiſſion des Gene
rals Zabala als zweiter Befehlshaber der Armee iſt angenommen
worden. Seine Demiſſion in ſeinen Funktionen als Direktor der Ka
vallerie iſt dagegen nicht zugelaſſen worden.

Aſien.
Die letzte Ueberlandspoſt bringt Nachrichten aus China bis zum

30. Januar; zugleich liegen Berichte aus Japan in amerikaniſchen
Blättern vor. Jn Schanghai waren die Chineſen noch ſehr erbittert
und wir erfahren jetzt die Urſache. Der zu Schanghai erſcheinende
„North China Herald“ hatte ſie verſchwiegen, aber die „Ching Mail“
von Hongkong theilt ſie mit. Vier engliſche „Gentlemen“ ſaßen bei
Tiſche Jhr chineſiſcher Aufwärter ſtellte ſich an den Kamin, um ſich
die kalten Hände zu wärmen; dafür mißhandelten ſie ihn der gericht
lichen Unterſuchung zufölge, in folgender Weiſe Erſt röſteten ſie den
Chineſen etwas am Feuer, dann warfen ſie ihn in ein Eisbad, rieben
ihn mit rauhen Steinen die Haut ab und zerbrachen ihm eine Rippe.
Man begreift, daß die Chineſen gegen ſolche Beluſtigungen ihre Ein
ſprache erheben und in den Gentlemen Barbaren erblicken Am
12. November war der kaiſerliche Palaſt zu Yeddo ein Raub der Flam
men geworden nachdem ſein Aufbau erſt vor Kurzem vollendet war;
vor 6 Jahren war er durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden.
S Die aus Amerika angelangten presbyterianiſchen und holländiſch
reformirten Miſſionare haben in Kanagawa eine freundliche Aufnahme
gefunden. Die Behörden räumten ihnen bereitwillig zwei buddhiſtiſche
Tempel ein und hatten nichts dagegen daß die Götzenbilder ſogleich
entfernt wurden um den Kreuzen Platz zu machen. Auch wies man
ihnen willig japaniſche Diener zu; ſie konnten ihre mit lateiniſchen
Buchſtaben gedruckten Bücher behalten mußten aber die chineſiſch ge

druckten abgeben. Aus amerikaniſchen Berichten iſt zu erſehen,
daß die Schiffsrheder in San Francisco ſich weigern Miſſionare nach
Japan zu befördern ſie erklärten öffentlich, daß dadurch möglicher
Weiſe ihre Handelsgeſchäfte beeinträchtigt werden könnten. Aus dieſer
californiſchen Stadt gingen Ende Januar zwei Dreimaſter nach Japan,
um von dort Seidenwaaren, lackirte Waaren und dergleichen mehr zu
holen frühere Ladungen wurden ſofort abgeſetzt und hatten großen
Nutzen abgeworfen. Es ſind mehrere geſchickte Zeichner nach Japan
geſandt worden um die dortigen Arbeiter dahin anzuweiſen, daß ſie
Artikel für den amerikaniſchen Markt verfertigen, welche dem abend
ländiſchen Geſchmack entſprechen auch haben ſie Modelle mitgenommen.
Die Japaner arbeiten beſſer als die Pariſer. Der Thee, welcher bis
jeht aus Japan in den Handel gekommen iſt, beſteht aus geringeren
Sorten

Vermiſchtes.
Am 18. Juli d. J. wird eine totale Sonnenfinſternißz Statt

finden und am beſten in Spanien zu beobachten ſein. Die ſpaniſche
Regierung wird den Aſtronomen, welche dorthin zur Beobachtung kom
men, alle thunliche Unterſtützung gewähren. Die königliche Stern-
warte in Madrid wünſcht zuvor in Kenntniß geſetzt zu werden und
hat als Sammelplätze die Städte Bürgos, Agreda, Calatayud und Ca

ſtellan de la Plang vorgeſchlagen. Leverrier in Paris hat ſich für die
Spitze des Moncayo entſchieden.

Stralſund, d. 19. März. Die großartigen Waſſer und
Landbauten, die hier im Werden begriffen ſind, eröffnen der arbeiten

t

den Klaſſe ein ergiebiges Feld Es dürfte leicht der Fall eintreten, daß

Vorpommern nicht die nöthige Arbeiterzahl zu ſtellen im Stande iſt.
Seitens der Regierung wird das Dänholm Projekt zur Ausführung ge
bracht. Die 15 Kanonenboot Schuppen befinden ſich bereits im Bau
Ebenſo wird auch bei der Jnſel Hiddenſee, um den Seeeingang da
ſelbſt für größere Schiffe geeignet zu machen, mit einer Eindeichung
der Länderpartieen vorgegangen werden. Dazu kommt daß von einer
techniſchen Kommiſſion die Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau nach
Paſſow auch in dieſem Jahre vorgenommen werden. e

Elbingerode, d. 18. e Der mit der Vertretung der
Kronanwaltſchaft bei dem hieſigen königlichen Amtsgerichte betraute
Kämmerer Bäſe entdeckte bei der Hebung vor einigen Tagen mehrere
falſche preußiſche Silbergroſchen. Seinen in Folge hiervon
angeſtellten eifrigen Nachforſchungen gelang es denn auch, nicht nur
noch an andern Plätzen von dieſen falſchen Silbergroſchen, ſondern
auch falſche preußiſche 2 Silbergroſchenſtücke von derſel
ben Subſtanz, Kupferplatten, mit geprägtem Silberpapier ſehr täu
ſchend überzogen, aufzufinden. Stadtkämmerer Bäſe veranlaßte die
ſofortige Jnhaftirung eines erſt vor zwei Jahren aus dem Zuchthauſe
zurückgekehrten Falſchmünzers Namens Wagner und die gleichzeitig vor
genommene Hausſuchung bei demſelben ließ es unzweifelhaft erſcheinen
daß man die Quelle jener falſchen Münzen entdeckt habe. Das an
fängliche Leugnen hat c. Wagner denn auch aufgegeben und ſicherem
Vernehmen nach heute Vormittag bei dem königlichen Amtsgerichte ein
umfaſſendes Geſtaändniß abgelegt. Der Angeklagte iſt 73 Jahre alt
und verbrachte 20 Jahre theils im Zuchthauſe, theils in ſchwerem Ker
ker im Preußiſchen.

Jn der Nacht vom 14. auf den 15. März hat ſich auf der
Graf Lariſch'ſchen Steinkohlengrube in Karwin (öſterr. Schleſien)
ein großes Unglück ereignet. Neun Bergleute, welche in dem Schachte
Nr. 17 in der Sicht ſtanden und die Kohlen mit Pulver ſprengten,
hatten es, trotz des ſtrengſten Auftrages von Seiten ihrer Vorgeſetzten,
unterlaſſen,
entfernen, wozu ſie von einem Oberheuer mit den Worten aufgemun
tert wurden „daß es gar nicht nothwendig wäre, aus dem Schachte
zu ſteigen indem ſie ſchon mehrere Schüſſe gethan hätten und noch
kein Unglück paſſirt ſei.“ Kaum hatte der Oberheuer dieſe Worte
ausgeſprochen, krachte der Schuß, und die in der Grube angehäuften
Wetter entzündeten ſich, explodirten und verurſachten einen ſolchen
Schlag, daß vier von den Bergleuten, worunter auch der Oberhäuer,
ſogleich todt blieben, einer mit ſolcher Gewalt gegen eine Thür ge
ſchleudert wurde, daß deſſen Körper ſolche durchſchlug und der Verun
glückte ganz zerſchmettert dalag. Einer von den Leuten iſt ſo lebens
gefährlich verwundet, daß er ſeinen Unglücksgefährten bald nachfolgen
dürfte. Drei davon ſind ſehr ſtark am ganzen Körper verbrannt man

hofft jedoch, daß ſte zu retten ſein werden und nur ein einziger der
etwas weniger verbrannt iſt, dürfte leichter davon kommen. Was bei

dieſem Falle am bedauerlichſten erſcheint, iſt, daß ſich unter den Ver
unglückten Familienväter befinden, die unverſorgte Kinder und Witt
wen hinterlaſſen.

London, d. 20. März. Die von der Geſellſchaft des
„Great Eaſtern“ ausgegebenen Prioritäts Actien im Betrage von
100,000 Lſtrl. ſind von den alten Actionären raſch übernommen wor
den. Jetzt werden die Maſchinen in beſſern Stand geſetzt, die man
gelhaften Apparate ergänzt, die Cabinen vollſtändig eingerichtet und
wieder iſt Hoffnung vorhanden, daß das Fahrzeug im Mai ſeine viel
beſprochene Probefahrt über den Atlantiſchen Ocean antreten werde.
Mehrfach wird behauptet er werde ſich dem Geſchwader anſchließen,
welches den Prinzen von Wales auf ſeiner Reiſe nach Canada escor
Wo wird. Das Schiff hat bis jetzt im Ganzen 1,010,000 Lſtrl.
gekoſtet.

Aus London wird geſchrieben Jn naturwiſſenſchaſtlichen
Kreiſen macht eine neue Entdeckung welche das bisher übliche Brenn
gas verdrangen dürfte, großes Aufſehen. Ueberheizter Waſſerdampfon nämlich, wenn er mit Kohlentheer geſchwängert wird, mit über

raſchender Schnelligkeit ein Brenngas darſtellen, das wegen ſeiner
Wohlfeilheit und Reinheit dem bisher allgemein verwendeten Brenn
gaſe entſchieden den Rang abläuft. Es enthält im Vergleiche mit die
ſem um die Hälfte weniger Kohlenoxyd und doppelt ſo viel Kohlen
waſſerſtoff. Dabei hat es den Vorzug, wochenlang im Gaſometer,
ohne die geringſte Zerſetzung, aufbewahrt werden zu können und von
Schwefelbeſtandtheilen vollkommen frei zu ſein. Es werden mit dieſer
Erfindung jetzt praktiſche Verſuche im Großen angeſtellt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal- Gerichts vom 20. und 23. März 1860.

Der Maurergeſelle Wilhelm Götter von hier hat im Februar d. J. eine dem
Kämmereiboten Schlegel gehörige und dieſem verloren gegangene Brieftaſche mit einem
Zinscoupon und 5 Thaler Caſſenanweiſungen, welche ſein zehnjähriger Sohn gefunden
hatte von dieſem letztern in Gewahrſam bekommen und von dem Jnhalte 3 Thaler
zum Nachtheile des Eigenthümers verbraucht und den Beſitz der andern 2 Thaler der
Obrigkeit wider beſſeres Wiſſen abgeleugnetk. Wegen dieſer Unterſchlagung wurde er
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Die Verhandlung gegen den Handarbeiter Carl Wilhelm Gasquet und den Hand
arbeiter Chriſtian Jänicke wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und reſp. Dieb
ſtahls wird vertagt, weil die Vernehmung eines Zeugen erforderlich war.

Die Ehefrau Spindler, Caroline geb. Walter aus Halle, bereits 14 Mal und
zwar zumeiſt wegen Diebſtahls beſtraft, iſt geſtändig am 3. Februar d. J. ein wolle
nes Tuch welches der Tyroler Leutgeb vor ſeinem Verkaufslokale am Markte hier
ausgehängt hatte, weggenommen und als ſie ſich verfolgt ſah, daſſelbe weggeworfen zu
haben. Sie wird wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 9 Monaten Ge
fängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

Dem R tergutsbeſitzer Koch zu Bennſtedt ſind im Sommer und im Herbſte v
von ſeinen Maſchinen IJnſtrumenten und Wirthſchaftsgegenſtänden zu verſchiedenen

beim Abfeuern des Schuſſes ſich aus dem Schachte zu

i
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eiten Eiſen und andere Metallſtücke, nachdem dieſelben zum Theil gewaltſam abge
drochen waren entwendet worden. Der Thäter ward in dem bereits wegen Unter
ſchlagung beſtraften Carl Hartmann ermittelt, welcher zur Zeit der Diebſtähle auf
dem Koch'ſchen Rittergute bei einem Baue als Handarbeiter angeſtellt war. Denn
derſelbe hatte 75 Pfund Eiſen, welches zumeiſt als das geſtohlene wiedererkannt wurde,
um jene Zeit bei dem Krämer Höhne zum Kauf angeboten und außerdem iſt Hart
mann von dem Maurer Auguſt Arndt um jene Zeit dabei betroffen worden wie
ex den eiſernen Dreher einer Rübenmaſchine des Herrn Koch unter ſeiner Jacke ver
barg. Der Gerichtshof nahm nicht als feſtſtehend an daß Hartmann in einem
dauernden Dienſtverhältniß zum Beſtohlenen geſtanden und verurtheilte den zum Theil
r Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf

ahrDer Holzwaarenhändler Sebaſtian Kähnert aus Benneckenſtein hatte den in
zwiſchen verſtorbenen Ortsſchulzen Senff in Lebendorf am 29. September 1858, als
dieſer ihn aufforderte ihm ſeinen Gewerbe oder Hauſirſchein vorzuzeigen, einen Stra
ßenräuber geſchimpft. Da indeß nicht feſtgeſtellt werden konnte daß der ec. Senff
bei dieſer amtlichen Handlung ſich auch als den Ortsſchulzen zu erkennen gegeben
h G wurde Kähnert in contumaciam von der Anklage der Beamtenbeleidigung
freigeſprochen.Die Ehefrau des Handarbeiters Knoblauch in Fienſtedt hatte am 24. Decem

ver v. J. eine Zuchtgans des Koſſathen Hädecke daſelbſt wie ſie behauptete aus
Verſehen beim Zuſchlagen einer Stallthür getödtet, hatte aber gleichwohl die todte
Gans nicht abgeliefert, ſondern zerſchnitten und für ſich gekocht. Sie wird wegen Un
terſchlagung mit 1 Tage Gefängniß beſtraft.

Die Verhandlung gegen die ſeparirte Maie, Johanne Chriſtiane geb. Schmidt
und die ſeparirte Voigt, Caroline geb. Kyritz, wird, da noch Zeugenvernehmungen
erforderlich, vertagt.

Bei der Verhandlung gegen den Dienſtknecht Friedrich Carl Müller aus Plößnitz
wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dem Vernehmen nach iſt der Angeklagte frei
geſprochen worden.

Der ſächſiſche Unterthan Johann Friedrich Auguſt Porſt aus Burgberg, der
ſchon wiederholt wegen verbotswidriger Rückkehr in die Königlich Preußiſchen Lande,
zulet im Juli 1859 mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft und des Landes verwieſen
iſt, hatte ſich trotzdem bewogen gefunden, dem Preußiſchen Territorium wiederum einen
Beſuch abzuſtatten. Er wurde deshalb wegen verbotswidriger Rückkehr in die Preu
ßiſchen Lande im wiederholten Rückfalle mit 4/, Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Bote Andreas Wilhelm Hartung aus Langenſalza übernachtete in der
Nacht vom 5. zum 6. März d. J. im Rotheſchen Gaſthofe zu Hohenedlau in einem
Zimmer mit dem Bäckergeſellen Lucke Letzterer ſtand früher auf als Hartung ver
Keß das Zimmer auf eine kurze Zeit und vermißte bei ſeiner Rückkehr ein ſeidenes
Schnupftuch, welches er Abends zuvor noch gebraucht hatte. Hartung wollte vom
Verbleib des Tuches nichts wiſſen daſſelbe fand ſich aber in ſeinem Ränzel. Er gab
nun zwar an daß er daſſelbe am Sonnabend vorher in Wettin von einem Unbe
kannten gekauft habe er wurde aber wegen Diebſtahls in einem Gaſthauſe, unter
Annahme mildernder Umſtände, mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 26. März 1860 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Verzichtleiſtung auf den Anſpruch an einen Nachlaß. 2) Er

nennung einer Commiſſion zur Berathung der Realſchulangelegenheit.
3) Bau eines Locals zur Unterbringung Sbdachloſer. 4) Bewilligung
von 50 Thlr. zur Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſ ch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbef. Graf Jech m. Diener a. Bündorf, Graf
v. d. Schulenburg Vitzenburg m. Frau u. Diener a. Vitzenburg Graf v. d.
SchulenburgAngern m. Diener a. Angern. Hr. Major a. D. Baron v. IJchtitz
a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl. Ehlers m. Frau a. St. Petersburg Wirthgen
a Hresden Sultz a. Breslau, Wilke a. Berlin Leonhardt a. Bremen. r.
LebensVerſich.Jnſp. Braune a. Hamburg. Hr. Privat. Winkler a. Berlin.

Staat Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Bachmann a. Dresden. Hr. Techn. Menke
a. Chemnitz. Hr. Apoth. Schulz a. Berlin. Die Hrrn. Kaut. Richter a. Leip
zig Kühler a. Bremen, Haucke, Engel u. Borckhacke a. Berlin.

Goläner BRäng. Die Hrrn. Kaufl. Eſchenhagen a. Dresden, Kullmann a. Bin
gen, Gunterwann a. Greiz, Heſſe a. Frankfürt a. M., Schulz a. Berlin. Hr.
Maurermſtr. Freimuth, Hr. Grubenbeſ. Ackermann u. Hr. Faktor Schröder a.
Cönnern. Hr. Fabrik. Gräſer a. Vervier.

Goläner Löwe. Die Hrri. Kauft. Gantzer a. Berlin Pöhler a. Hamburg,
Zille a. Prag Bariſch a. Hannover Fritſch a. Erfurt Taubert a. Stettin,
Rewald a. Poſen Märker a. Danzig.

Hr. Baron v. Kotze m. Fam. a. Lodersleben. Hr. Ober
Poſt Dir. Schulze a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Jacobſen u. Gading a. Bre
men Jödicke a. Frankenhauſen Käſemacher a. Magdeburg Langelein a. Ham
burg Hr. Fabrik. Bretſchneider m. Gem. u. Tochter Hr. Schauſp. Deſſoir,
Frau Dr. Günther Bachmann u. Fräul. Jenke, Schauſp. a. Leipzig.

Hente's Hotel Hr. Rechtsanwalt Roner m. Frau a. Dresden. Hr. Kaufm.
Lamprecht u. Hr. Reſtaurat. Keil a. Leipzig. Hr. Kaufm. Abraham a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,04 Par. L. 331,26 Par. L. 332,88 Par. L. 331,39 Par. L.
Dunſtdruck 2,14 Par. L. 2,28 Par. 1,80 Par. L. 2,06 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 63 pCt. 79 vCt. 73 pCt.
Luftwärme 3,5 G. Rm. 6.5 G. Rm. 1,4 G. Rm. 3.8 G. Rm.

Stein's Denkmal
Das Heldenbild des Miniſters Freiherrn vom Stein, ſein unſterb

liches Verdienſt um Preußen, Deutſchland und Europa, lebt in der dank
baren Erinnerung der Zeitgenoſſen und wird den Wechſel der Jahrhun
derte überdauern. Gleich nach ſeinem Hinſcheiden haben die Landſtände
Weſtphalens in ihrem Friedensſgale zu Münſter und König Ludwig von
Bayern in der Walhalla bei Regensburg ſeine Marmorbüſte aufgeſtellt
aber die Stätte, worauf ein des ganzen Vaterlandes würdiges Denkmal
ſich erheben ſollte, findet ſich noch leer. Bei Ablauf des erſten Jahrhun
derts ſeit der Geburt des großen Mannes erwachte in vielen Gemüthern
zugleich die Ueberzeugung daß es dringende Pflicht ſei, die alte Ehren
ſchuld abzutragen. Ein in Berlin auf dem vereinigten Landtage gebilde
ter engerer Verein der aus Wetter in Weſtphalen einen erſten Aufruf

zu einem CEentral- Verein für die Leitung des Unternehmens.

Altermann, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

zu freiwilligen Beiträgen erließ, erweiterte ſich auf dem folgenden Landtage
Dieſerwählte einen geſchäftsführenden Ausſchuß und richtete an des Königs r

jeſtät eine Adreſſe, welche des Prinzen von Preußen Königlicher Hoheit
übergeben und mit den huldvollſten Bezeugungen der Anerkennung und
Theilnahme entgegen genommen wurde.

Laut der uns ſeitdem eröffneten Allerhöchſten Beſtimmungen haben
des Prinz Regenten Königliche Hoheit die großen Verdienſte des Miniſters
Freiherrn vom Stein durch ein Denkmal zu ehren beſchloſſen, und zu den
nächſten Koſten deſſelben mit Zuſtimmung der Landesvertretung eine Sum
me in das vorjährige Budget aufnehmen laſſen, ſodann aber auch mittelſt
Allerhöchſten Erlaſſes an das Königliche Staats Miniſterium vom 18. v.
Mts. zu genehmigen geruhet, daß zu den Koſten dieſes Denkmals frei
willige Beiträge von uns geſammelt und angenommen werden das
Standbild von Erz ſoll in Berlin in der Nähe der Denkmäler Königs
Friedrich Wilhelm l. und der Helden des Befreiungskrieges ſeinen wür
digen Platz finden.

Nachdem ſomit das Zuſtandekommen eines von König und Volk ge
meinſam errichteten Denkmals geſichert iſt, ſo wenden wir uns nunmehr
im Namen des Vaterlandes an alle Bewohner des weiten Preußiſchen
und Deutſchen Landes zwiſchen dem Memelſtrome und der Saar, den Al
pen und dem Meer, und wer ſonſt über die Grenzen hinaus in der Fremde
deutſche Treue und deutſche Liebe bewahrt hat, mit dem Aufrufe zur Theil
nahme an dem gerechten Werke. Es gilt dem Manne, der nur Gottes
furcht, nicht Menſchenfurcht kannte, dem Manne der Wahrheit der Klar
heit und der Kraft dem Miniſter König Friedrich Wilhelm's des Dritten
der, am Rande des Abgrunds, in der Entfeſſelung des Landmanns und
der Städte, in der Veredlung der Verwaltung und des Heeres, in dem
gehobenen Pflicht und Werthgefühl eines ſelbſtändigen Volkes Preußen
zum Kampfe „mit Gott für König und Vaterland“ bereiten half; der,
in Acht und Bann unabläſſig auf Rettung des Vaterlandes ſinnend, im
Ruſſiſchen Kriege einzig entſchloſſen dem Kaiſer Alexander zur Seite ſtand
ihn Niemen und Weichſel zu überſchreiten beſtimmte, zu Preußens todes
muthiger Erhebung und dem Bündniß Europa's die Hand lieh, die Kräfte
des befreiten Deutſchlands aufbot, und auf dem letzten Zuge zur Befreiung
Europa's, er faſt der Einzige im Rathe, kühn nach Paris hindrängte.
Dem großen Staatsmann der im Fürſtenſaale mit gleichem Ernſte für
die Völker, wie für die Kronen ſprach, der in der feſten Begründung der
Preußiſchen Macht und eines einigen Deutſchlands das ſicherſte Bollwerk
des Europäiſchen Friedens zeigte dem Greiſe, der Recht und Freiheit zu
erhalten auf ehrlich gemeinte und geübte Ordnungen in jedem deutſchen
Lande, auf Gemeindeverfaſſung, Land und Reichsſtände in Preußen hin
wirkte und die Landtage Weſtphalens lenkte, und der durch eine vollkom
mene Sammlung der Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit die Kenntniß
und die Liebe des Vaterlandes erweitern und beleben wollte, ihm, der im
Leben und Weſen untadlich, über Eigenſucht und Hader der Staaten,
Stände und Confeſſionen hinaus mit ganzer Seele und ungetcheilter
Kraft dem ganzen Vaterlande gelebt, gelitten und geſiegt hat, dem großen
deutſchen Mann, ihm ſoll das Werk der höchſten Ehre gelten.

Möge das Denkmal als Wahrzeichen ſolcher Geſinnung gegründet,
die folgenden Geſchlechter noch in ſpäten Jahrhunderten zu gleich reinem

thatkräftigen Leben mahnen und entzünden, und möge das Vaterland
wenn es deſſen bedarf, Seines Gleichen ſehen

Die für das Denkmal beſtimmten Beiträge werden durch Einſen
dung an die Schatzmeiſter des Vereins, Herren Geheimen Commer
zienräthe C. G. Brüſtlein und A. Mendelsſohn hier erbeten die
Empfangsbeſcheinigung erfolgt am ſten jedes Monats durch die öffent
lichen Blätter

Berlin, den 12. März 1860.
Der Central Verein zur Errichtung eines Denkmals

für den Miniſter Freiherrn vom Stein.
v. Auerswald, Staats Miniſter. v. Bethmann-Hollweg, Mini
ſter der geiſtlichen, Unterrichts ec. Angelegenheiten. v. BockumDolffs,
Ober Regierungs Rath Mitglied des Hauſes der Abgeordneten
v. Brünneck, Ober Burggraf, Mitglied des Herrenhauſes. Brüſt
lein Geheimer Commerzienrath, Schatmeiſter. Dahlmann, Profeſſor
DOegenkolb, Geheimer Commerzienrath. Freiherr v. Diergardt, Ge
heimer Commerzienrath, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Graf
Dohna-Finckenſtein. v. Gruner, Unter Staatsſecretair, Mitglied
des Hauſes der Abgeordneten, zweiter Schriftführer. Haſſelbach Ober
Regierungsrath und Ober Bürgermeiſter Mitglied des Herrenhauſes.
Hering, Ober Bürgermeiſter Mitglied des Herrenhauſes. Kruſe,

Lenné, General
GartenDirector. Dr. Lette, Präſident Mitglied des Hauſes der Abge
ordneten erſter Schriftführer. Mathis, Wirklicher Geheimer Ober Re
gierungs Rath Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. A. Mendels
fohn, Geheimer Commerzienrath Schatzmeiſter. Molinari, Commer
zienrath und Präſident der Handelskammer zu Breslau. Naumann
Geheimer Regierungsrath und Ober Bürgermeiſter Mitglied des Hauſes
der Abgeordneten. Freiherr Pr. v. Pat ow, FinanzMiniſter, erſter Vor
ſitzender. Dr. Pertz, Geheimer Regierungsrath und OberBibliothekar,
zweiter Vorſitzender. Pieſchel, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes
der Abgeordneten. G. Reimer, Buchhändler, Mitglied des Hauſes der
Abgeordneten. v. Saenger, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Haufes der
Abgeordneten. v. SauckenJulienfelde, Gutsbeſitzer Mitglied des
Hauſes der Abgeordneten. Graf v. SchwerinPutzar,- Miniſter des
Innern. Freiherr Georg v. Vincke, Landrath a. O., Mitglied des
Hauſes der Abgeordneten. Freiherr v. VinckeOlbendorf, Oberſt
lieutenant a. D. Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. v. Witt
genſtein, RegierungsPräſident a. O. Graf York von Warten

burg, Mitglied des Herrenhauſes. S



Bekanntmachungen.
Das den vereinigten milden Stiftungen hier

ſelbſt zugehörige, zu Großwerther, Nordhäu
ſer Kreiſes belegene, ſeparirte Gut Nr. 11 ſoll
mit Ausſchluß eines beſonders verpachteten Plans
von 54 Morgen 71 DRuthen am II. April
c. Vormittags II Uhr, auf die Zeit vom
16. April d. J. bis 3. April 1876 öffentlich an
den Meiſtbietenden im Sitzungszimmer des hie
ſigen Rathhauſes verpachtet werden. Nach Ab
zug des vorgedachten Plans gehören dazu und
resp. werden mit verpachtet

154 Morgen 49 R. Acker,
18 136 VWVieſen,
2 154 „Walbdboden, als Acker

bonitirt,
136 als Acker, Wieſe u. Hu

thung bonitirter Anger,

4 Unland.
Mit dem Gute Nr. 11 werden ſchon jetzt die
Stiftungsgüter Nr. 19 und 53 Großwerther
auf die Zeit vom 3. April 1864 bis dahin 1876
mit verpachtet. Es enthalten dieſe

209 Morgen 138 [)R. Acker,

14 162 Wieſe,41 159 Anger als Acker, Wieſe
u. Huthung bonitirt,

113 Unland.
Auch wird der den 3 Gütern bei der jetzt vor
ſeienden Theilung des Waldbodens des Groß
werther' ſchen Jntereſſentenholzes zufallende
Antheil dem Pächter mit überlaſſen.

Die Pachtbedingungen liegen ſchon jetzt zur
Einſicht bereit.

Nordhauſen, den 21. März 1860.
Der Magiſtrat.

Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft auf dem Lan
de, wo möglich mit etwas Acker, wird ſofort
zu pachten geſucht. Offerten unter Angabe
des Pachtpreiſes, Bedingungen und Beſchrei
bung des Grundſtücks, werden unter der Adr.
H. freo. poste rest. Halle erbeten.
Geiſtſtraße Nr. 21 iſt ein Hunde-

wagen zu verkaufen.

Pengfom.
Junge Mädchen welche ſich im häuslichen,

wie im geſellſchaftlichen Leben, geiſtig und kör
perlich, zweckmäßig ausbilden ſollen beſonders
auch ſolche, denen wegen Kränklichkeit und Kör
perſchwäche eine ſorgſame, naturgemäße Pflege,
viel Aufenthalt im Freien überhaupt Kräfti
gung ihrer Geſundheit wünſchenswerth iſt, kön
nen freundliche Aufnahme finden. Näheres
theilen auf portofreie Anfragen mit Herr
Superintendenturvicar Obſtfelder in Naum
burg a/S. und Herr Anſtalts- Director Neid
hardt in Eckartsberga.

Jm Verlag der Creutz' ſchen Buchhandlung
erſchien

Magazin für Kanuflente.
Darſtellungen und Abhandlungen aus dem Ge

ſammtgebiete der Handelsthätigkeit,
herausgegeben von

Dr. Ed. Amthor.
Jahrgang 1860. I. Bd. 1. Heft

(der ganzen Reihe 4. Bd. I. Heft).
Erſcheint in Heften à 6 Sgr.,

deren 5 einen Band ausmachen.
Die wirkſamſte Empfehlung wird dieſem Un

ternehmen durch eigene Anſchauung zu
Theil, zu der die unterzeichnete Buchhandlung
hiermit einladet. t

Anton 'sehe Sortiments Buchhandlung

in alle
Jn der

Pſeſferschen Gucenhan ding
in Ha le iſt zu haben

Die neue Konkurs-Ordnung.
Von Raſch. Preis 10

Die allgemeine deutſche
Wechſel- Ordnung

und der
Wechſel rogeß in Preußen.

Von Naſe Preis 10
Aepfel n reinstes Bheinisches

Product, empfehlen zur Frühbjahrs Kur

W. Mürstenberg Sohn.
Künstliches Selter- und Soda- Wasser

neben dem renommirten moussirenden Wasser von Dr. Struwe in Dresden haben wir uns,
auf den Wuosch mehrerer unserer geehrten Abnehmer, auch ein Lager dieses künstlichen
Kohblensauren Wasser aus einer andern Pabrik beigelegt,
Preisen abgeben können

die wir zu folgenden niedrigen

Selters und Sodla in grossen halben Flaschen à 3 Klee Soda-
Flaschen à 2 bei Hunderten billiger, leere halbe Fl. nehmen à 1 kleine à 6 2urück.

Die Brunnenhancdlung im Halle
W. Würstenberg e Sohn.

Albert Iemsel, atte poſt,
empfiehlt ſein Poſamentier und GalanterieWaarenlager einer gütigen Beachtung.
ChenillenHaarputze u. Haarſchleifen.
Geſtickte Kragen, Unterärmel.

andſchuh alle möglichen Sorten
auzKämme und Haarpfeile.

Armbänder, ſehr verſchieden.
Boutons u. Broſchen, den goldenen gleich.

Herren -Shlipſe und Cravatten.
Uhrketten, den goldenen gleich.
Herren- Oberhemden beſte Faltenlagen.
Ledertaſchen von den feinſten bis ordinairen.
Brief u. Cigarreuntaſchen, Portemonngaies.
Haarbürſten, ſehr verſchieden.

Meinen Hausflur mit großem verſchließbaren
Glaswaarenſchrank will ich als Verkaufslokal

vermiethen. A. Memsel.
Gerſte, Hafer und Erbſen ſchönſter Qualität

zu Saamen hat noch abzulaſſen
Fr. Buſch in Löbejün

S 52 zMamde liefen See a e Sgr.in Paqueten à 3 Stück billiger.
Dieſe Seife iſt vermöge ihrer Beſtandtheile das vorzüglichſte Mittel, bei regelmäßigem

Gebrauche die Haut möglichſt weiß und zart zu machen und zu erhalten. Zu haben bei
W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Tüll u. Gaze- Schleier a 10 u. 12
e Striche à 2 u. 4rahtChenille in allen Farben à

pr. Stück,
Seiden, Sammt u. Plüſch-Bänder

aller Art u. in allen Farben in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Asüclor Lachmamm, Leipzigerſtr. 5.

Havanng- Honig
in vorzüglich ſchöner körniger Qualite empfiehlt
im Einzeln wie auch in Hriginalfäſſern billigſt

Leop. Kiühling,
gr. Steinſtraße Nr. 73 und Markt Nr. 15.

Preßheſe
in bekannter ſehr guter Qualité empfiehlt bei
jedem Quantum billigſt

H.eo Iüühhlinmg.
Wiener Putzpulver in Packeten à Tu. 2
Zu haben bei C. a Neunhäuſer Nr. 5.

Hamburger Preßheſe!
und hannöverſche empfiehlt in längſt aner
kannt reinſter, vorzüglich gährungskräftigſter
Qualität bei jedem Quantum von täglich fri
ſchem Empfang W. eerholdt.
Bayriſche Schmelzbutter

von friſcher Prima Qualität empfiehlt in Kü
beln und ausgeſtochen à 7 4 W für

1 eerholdt.Türkiſche Pflaumen,
Prima Qualität, à W 2 empfiehlt

Beerholdé,
am Markt, Bechershof Nr. 9.

Eine neumelkende Kuh mit oder ohne Kalb
ſteht in 3ſcherben Nr. 27 zum Verkauf.

Die täglich, außer Sonntags, in einem gan
zen Bogen, nicht ſelten mit Beilagen, und bei
Eintreffen wichtiger Nachrichten, die ihr regel
mäßig auf telegraphiſchem Wege zugehen
nöthigenfalls in Extrablättern erſcheinende

Hildesheimer
Allgemeine Zeitung und Anzeigen
(Redacteur: Dr. K. Seifart. Verlag: Gebr.
Gerſtenberg) berichtet in gedrängter über
ſichtlicher Weiſe raſch und vollſtändig über alle
Vorfälle und Fragen aus dem Staats und
Volksleben der Gegenwart. Auch widmet ſie,
unterſtützt von zahlreichen Mitarbeitern und
Correſpondenten, den Angelegenheiten unſeres
engeren Vaterlandes, ſo wie den ſocialen und
ökonomiſchen Zuſtänden um uns her ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit. Als Beiblatt von un
terhaltendem und gemeinnützigem Jnhalte wird
derſelben das Sonntagsblatt in wöchentlich
einem Bogen gratis beigelegt.

Man abonnirt bei den Poſtanſtalten im Kö
nigreich Hannover mit 7 im Poſt
verein mit 1 15 vierteljährlich und wolle
Beſtellungen auf das nächſte Quartal recht bald
machen. Anzeigen aller Art verſchafft die
Zeitung namentlich in der Landdroſtei Hildes
heim und am Harz die größtmögliche Verbrei
tung; die Gebühren betragen für die Zeile nur
1 Zuſendungen ſind mit dem vollſtaän
digen Titel der Zeitung oder der nachſtehen
den Firma zu adreſſiren.

Wer esheim.
erſtenbergſche Zeitungs Expedition.

Durch perſönliche Einkäufe in Berlin iſt mein Putz- und
Modegeſchäſt mit allen Neuheiten der Sommer Saiſon reichlich
ausgeſtattet und empfehle ich dieſelben zu bekannt ſoliden Preiſen.

Leipzigerſtraße 95.

Putz
e

und Modegeſchäft.
Weintraube.

Sonntag den 25. März:
4 Letztes Concert unter Mitwirkung
der Viclinvirtuoſinnen Fräulein Rertha und Amylie Riau.

Anfang 3 Uhr. (Entrée 2 Sgr.)
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

M. John, Stadtmuſikdirector.

S SStadttheater in Halle.
Sonnabend den 24. März bei gänzlich aufge

hobenem Abonnement Benefiz für Herrn
Görner, unter gefälliger Mitwirkung des
königlichen Hofſchauſpielers Herrn Daniel
ſon von Hannover, ſowie des Herrn
re vom Stadttheater zu Leipzig

ilhelm Tell, Schauſpiel in 5 Akten
von F. v. Schiller. Die Direction

O Roſenthal
Sonnabend Abend Pöckelknochen mit Meerret

tig und Sauerkohl. SSonntag friſche Pfannkuchen.



einen 3 Morgen gr. Obſtgarten, iſt durch Unter

Zweite Beilage zu Rr. 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
alle Sonnabend den 24. März 1860.

chBekanntmachungen.
Polizeiliche Verordnung.

Durch den letzten Eisgang iſt das Meu-
ſchauer Saalufer im Abſchußboden bedeutend
beſchädigt worden. Bevor das Wehr reparirt
iſt, darf daſſelbe nicht mit Holzflößen überfah

ren werden. eWir verbieten deshalb hiermit in Gemäßheit
des 11 des Geſetzes vom 11. März 1850
bis auf Weiteres das Ueberfahren dieſes Weh
res mit Holzflößen bei Vermeidung einer Geld
ſtrafe von fünf Thaler für jeden Contraven
tions Fall.

Merſeburg den 13. März 1860.
Königliche Regierung, Abtheilung

des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdürch

zur Kenntniß des betheiligten Publikums ge
bracht.

Halle, den 20. März 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Freitag den 30. März früh 10 Uhr verſtei

gere ich im Müller'ſchen Gaſthofe zu See
ben, eine halbe Meile von Halle, im Auftrage
des Herrn Friedrich Thiele deſſen daſelbſt
belegene Gutsbeſttzung, beſtehend: aus
dem Gehöft mit Gebäuden, einem großen Obſt
garten, 2 Holz und Graſekabeln und circa 40
Magdeburger Morgen des beſten, in größter
Nähe beim Dorfe belegenen Feldes. Die
Verkaufsbedingungen können in meinem Bü
reau, Rathhausgaſſe Nr. 6, ſowie bei Herrn
Thiele ſelbſt jederzeit erfragt werden.

Halle a/S, am 14. März 1860.
Fiebiger Rechts Anwalt.

Eine Mühle bei Erfurt mit
ſteter Waſſerkraft, welche 2 Graupen

e und 1 Mahlgang, 1 Oel, 1 Schneide
und 1 Walkmühle, ſowie einen 21 Acker gr.
Obſtgarten, 1 Scheune, Stallung und 1 gr.
Hof mit Brunnen enthält ſoll mit ſämmtli
chen Betriebs Jnventarien Fa milienverhältniſſe
halber durch Unterzeichneten unter guten Be
dingungen aus freier Hand verkauft werden.

S. Nitter, Auktions-Commiſſarius
in Erfurt, Schlöſſerſtraße 1684.

Ein Landhaus,
vor. 8 Jahren maſſiv erbaut, in einem ſchön
gelegenen Orte, in welchem 4 Chauſſeen zuſam
menſtoßen, mit 11 wohnbaren Piècen, 1 Waſch
hauſe, Remiſe, Scheuer, Stallung für 3 Pferde,
Hof mit Einfahrt und außer einem vor dem
Hauſe mit eiſernem Spalier umzäunten Gar
ten, auch einen dergl. neben dem Hauſe an
die Unſtrut ſtoßend, 3 Morgen Wieſen und

zeichneten mit wenig Anzahlung zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich hauptſächlich zu einem Gaſthofe

S. Ritter, Auktions Commiſſarius
in Erfurt, Schlöſſerſtraße 1684.

Ein Bauerngütchen
im Weimariſchen, mit 60 bis 70 Acker Land
und Wieſen, iſt mit der diesjährigen Ernte, ſo
wie mit Schiff und Geſchirre zu verkaufen durch

S. Nitter, Auktions- Commiſſarius
in Erfurt, Schlöſſerſtraße 1684.

20 30,000 Thaler,auch in einzelnen Poſten jedoch nicht unter
2000 Vin ich gegen Mündelhypothek aus
zuleihen beauftragt.

Leipzig, im März.
Adv. Theodor Mirus.

Mühlen Verkauf.
Eine Bockwindmühle mit Wohnhaus Stall

gebäude und 4 M. Morgen 15 D. Ruthen ſehr
gutes Feld, vor Kurzem die Mühle u. Gebäude
erbaut/ in vorzüglicher Mahllage zwiſchen vier
Dorſſchaften liegend, ſoll ſofort für den billigen
Preis von 3400 7 mit 6 bis 1400 An
zahlung verkauft und übergeben werden durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße

Bauſtellen in ſchönſter Lage
der Stadt ſind zu verkaufen. Näheres bei Hrn.
Ebert senior, Leipzigerſtraße Nr. 78.

Landguts- Verkauf.
Ein ſehr rentables Gut im beſten baulichen

Stande, 118 M. Morgen beſten Rapps und
Rübenboden, 2 Stunden von Halle a/S.
ſoll mit complettem lebenden und todten Jn
ventar für einen angemeſſenen Preis ſofort ver
kauft und übergeben werden. Alles Nähere er
n J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein

raße.

Heiraths Geſuch.
Ein junger noch nicht verheirathet geweſener

Mühlenbeſißer ſucht, da es ihm an Damenbe
kanntſchaft fehlt, eine Lebensgefährtin. Sie
braucht kein Vermögen zu beſttzen, wenn ſie
nur wirthſchaftlich iſt, und bittet derſelbe bei
ſtrengſter Verſchwiegenheit Offerten unter P. 2.

4 poste restanfe Weissentfels gelangen
zu laſſen.

Jn Dobis ſoll das Hirtenhaus mit Stal
lung den 4. April e. Nachmittags 2 Uhr meiſt
bietend verkauft werden.

Der Termin iſt im Gaſthauſe, wo die Be
dingungen vorher bekannt gemacht werden.

Verkauf.
Ein Mitte der Stadt gelegenes Wohnhaus,

verbunden mit zwei großen geräumigen Scheu
nen, Garten, Hof nebſt zwei Thoreinfahrten,
ſoll billigſt mit wenig Anzahlung verkauft wer
den. Nähere Auskunft ertheilt

Reinh. Kirſten, großer Schlamm Nr. 6.

Felgen,
3“ und 4zöll., ſowie gebogne Felgen 2“ und
4zöllig Speichen Bohlen in Rothbuchen,
Eſchen Birken und Rüſtern; tannen und
kiefern Brett, halte in beſter trockner Waare
empfohlen. F. Gebhardt,

Steinweg Nr. 15.
Zu verkaufen!

Eine ausgezeichnete Wiener Schlag Zither
mit 5 Griffbrett und 25 BegleitungsSaiten,
nebſt einer ſehr gründlichen Schule.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Expe

dition dieſer Zeitung.

Jm. Verlage von E. H. Schrveder in
Berlin ſind erſchienen und in der

Pſefferschen Buchhandig.
in alle zu haben
Moewes, A. L. Die Deſtillirkunſt

der geiſtigen Getränke auf warmem
wie auf kaltem Wege. Ein vollſtändiges
Handbuch der Liqueurfabrikation,
nebſt einer praktiſchen Anleitung zur Ef
ſig- und Schnell?Eſſigfabrikation.
Fünfte verbeſſerte Auflage. Mit in den
Text eingedruckten Holzſchnitten. gr. 8.
geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Zimmermann, A. F., Ausführ-
liches Lehrbuch der Bierbrauerei.
Vollſtändig theoretiſch praktiſche Anleitung
zum rationellen Betriebe des Bier
Brauerei-Gewerbes. Zweite ver
beſſerte Auflage Mit 15 zum Theil colo
rirten Kupfertafeln. gr. 8. geh. Preis
3 Thlr.

Jungius, L. F., Die einfache Küche
in ihrem ganzen Umfange Ein neues
Koch und Lehrbuch für alle Stände. gr. 8.
geh. Preis 1 Thlr.

Häückſelmaſchinen
in verſchiedenen Größen und neueſter Conſtruk
tion im Preiſe von à Stück 30, 36, 40 und
55 empfiehlt die Fabrik von e
Aug. Pitschke in Leipzig.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat Zeugſchmidt und Maſchinenbauer zu wer
den, findet Unterkommen bei

Aug. FPitschke in Leipzig.

Ein HOeevnomie Lehrling oder Vo
lontair findet Aufnahme auf der Domaine
Winne bei Herrenbreitungen a. d. Werra.

S. Göbdecke,
Domainen Pachter.

Einen Lehrling ſucht der Maler Auguſt
Damm Brüderſtraße Nr. 13

Für ein Deſtillations und Materialwaaren
Geſchäft wird ein junger Mann als Lehrlin
geſucht. Anmeldungen werden durch Eduar
Stückrath in der Expedition d. Ztg. unter
Chiffre A. B. 100 entgegen genommen.

In einer auswärtigen bedeutenden Goldlet
ſten Fabrik findet ein tüchtiger Reiſender, der
für ſolches Geſchäft ſchon gereiſt hat, oder es
doch genau kennt, ſofort ein Engagement.

Nähere Auskunft ertheilt der Banquier
Lehmann in Halle.

Ein Commis, Materialiſt, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Geehrte
Herren Prinzipale werden erſucht, ihre Offerten
unter A. T. 12 poste restante Halle ge
fälligſt niederlegen zu wollen.

Ein Oeconomie Lehrling findet auf einem
größeren Gute in der Nähe von Halle ohne
Lehrgeld ein Unterkommen. Das Nähere durch
Hrn. Mäkler Haack in Halle zu erfahren.

Ein Burſche kann noch in die Lehre treten
beim Seilermſtr. Th. Ebert Leipzigerſtr. 78.
Ein Binſche kann in die Lehre treten beim

Tiſchlermſtr. Schmidt, Steinweg Nr. 49.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermſtr.

M. Körding, gr. Schlamm Nr. 8; auch
habe ich eine gute Nah Maſchine billig zu ver
kaufen.

e Conſtrmattons- Scheine,
Dutzend 2 bei Roſekl. Steinſtr. er 4. ſenberg, S

Die als beſte anerkannte Ali
ſchwarze Stahlfedertinte,

Carmintinte billigſt
Ranniſche Str. im engl. Stahlfederladen.

Alizarin- und
wie auch rothe

Im Verlage von J. Witkmann in Bonn
iſt. ſo eben erſchienen und zu haben in der Buch

bandlung von Hermann Berner,
große Ulrichsſtraße Nr. S

Zinstabelle
oder

vollſtändige Darſtellung der Zinſen
von I Sgr. bis zu 1,600,000 Tha-
ler, bei jedem Jinsfuß, und zwar für
ein Jahr, einen Mongat, eine Woche
und einen Tag, nebſt Vergleichung

mit Gulden und Franken
6. Auflage. etLlegant broſchirt. Preis 5 Sgr.

Dieſe Zinstabelle iſt wegen ihrer praktiſchen
Einrichtung und leichten Ueberſicht für jeden
Geſchäftsmann unenkbehrlich.

Freitag den 30. März werden auf dem Rit
tergute Branderoda bei Mücheln 100 Stück
fette Hammel und Schafe in kleinen Parcellen
im Wege der Auction verkauft.

Anfang früh 10 Uhr.

Zwei militärfromm gerittene Pfer
de die auch ein und zweiſpannig

las ziehen, ein Paar Kutſchgeſchirre
ſind veränderungshalber billig zu verkaufen.
Zehn Etnr. Heu, mit Klee gemiſcht, ſind noch
zu haben im Gaſthof zum drei Schwänen hier



Shmns 1. e w 200, 000
er Oeſtreich ſchen Eiſenbah

fl. 46,000, 105 mal fl. 0,000, 90mal fl. 20,000,
fl. 1000. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß,
tet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien.
und franes überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt
der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo

wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIREOD zu richten an

V NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen
S

erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (DZeitung für das deutsehe Rergwerks- und Hütten-
wesen, allgemeine Verloosungs- Tabelle etc. auch im folgenden Quartal. Wie glauben ein Recht zu haben, auf
die bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Genugthuung zurückzuweisen, und die Bälle von Material, welches sie liefert, und die rück-
haltlose Freimüthigkeit,
dieselbe anzurufen.
lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher und

Haupt Gewinn n an
Haupt Gewinne des Anlehens ſind. 21 mal fl. 250,000 71 mal fl. 200,009 103 mal fl. 150,00 90 mal

105 mal fl. Is, G und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts
iſt I256 Gulden. Kein anderes Anlehen bie

Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft,

O Zrrrune
mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets Verkritt,

Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen den politischen und den materiellen Verhältnissen zeigt, je

n-Looſe.

S G G.in Frankfurt a/M., Zeil 33.
gratis.
h

als die beste Empfehlung für

eingehender werden wir beiden Seiten auch
in der Folge Rechnung tragen wie denn die Morgen Ausgabe unserer Zeitung schon ſetzt ein vollständiges und übersichtliches Bild
aller politischen Nachrichten giebt. Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass unsere Zeitung
allen gerechtfertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung ehtsprechen werde.

Die Abonnements Bedingungen bleiben unverändert
in Berlin auch

S

Sun Stein Giesseret
Zu den bevorstehenden Bauten empfehle weine Ornarmmente,

Wliesem, sowie meine Wasem, assims, Wigurem, Wröge und Kripp
Mein sehr reichhaltiges Lager der gesuchtesten Muster von

Alle Post- Anstalten und Zeitangs Expeditionen nehmen Bestellungen an,
Die Dupedition der Berliner Börsen Zeitung,

(Charlotten

Wreppenstufem,
E.

Grebeteineoen empfehle bei Bedarf bestens

er.

-Strasse 28.)

e a/S.
WWasserleitungeröhren und

h

„Berliner Publiciſt.“
Herausgegeben und redigirt von A. F. Thiele, Ooctor der Rechte.

Einladung zum Abonnement.
Es giebt in Deutſchland keine Zeitung, die für einen ſo billigen Preis ſo viel Material

liefert, als der „Publiciſt““. Derſelbe erſcheint täglich, mit Ausnahme der Montage Vor
einem Jahre wandelten wir dieſes ſchon immer beliebt geweſene Blatt in eine Tages Zeitung
um. Seitdem hat ſich der Leſerkreis verdreifacht, ſo daß er jetzt ſchon mehr als 8000 Abon
nenten zählt. Der Publiciſt zeichnet ſich als politiſche Zeitung aus durch ganz vorzügliche
freiſinnig und ſcharf geſchriebene Leitartikel. Jn dieſer Beziehung kann ihm kein anderes Blatt
zur Seite geſtellt werden. Das iſt allgemein anerkannt. Unter den ſchwierigen politiſchen
Verwickelungen, welche dieſes Jahr gebracht, hat der Publiciſt niemals geſchwankt in ſeinem
Urtheile und niemals, wie manche andere Zeitung, Urſache gehabt, ſeine Haltung zu verändern.

Die Tendenz dieſer Zeitung iſt eine preußiſche ſofern Preußen vorangehen ſoll in einer mög
lichſt freien konſtitutionellen Entwickelung und in Muſtergebung eines Rechtsſtaates; ſie iſt da
gegen eine deutſche, ſofern ſie in der Einheit der deutſchen Stämme ein ſtarkes Geſammtreich
mit freien Inſtitutionen erſtrebt. Die politiſchen Nachrichten ſind, zum Theil polemiſch, auf
das Sorgfaltigſte bearbeitet, und zwar mit derjenigen Kürze und Schärfe, wie ſie nothwendig
iſt, wenn die Zeitungslectüre dem Leſer dauernd intereſſant bleiben ſoll. Neben einer Bericht
erſtattung aus den vielfach ſehr merkwürdigen zum Theil lehrreichen zum Theil komiſchen,
Vorkommniſſen in den berliner Gerichtsſälen bringt der Publiciſt eine äußerſt pikante Chronik
aus dem täglichen bunten und bewegten Leben der Hauptſtadt. Ausgewählte fortlaufende
Erzählungen, entweder hiſtoriſch politiſchen oder ſocial crimingliſtiſchen Jnhalts, gewähren neben
bei eine angenehme und ſpannende Unterhaltung und die Einrichtung eines Brief und Frage
kaſtens bietet den Abonnenten die Gelegenheit in allen das Rechtsgebiet berührenden Fragen
unentgeltlich Auskunft zu erhalten. Da Berlin der Knotenpunkt der Telegraphie iſt, die
neueſten Nachrichten ſich alſo zumeiſt hier concentriren da ferner, ohne alle lokale Parteinahme
geſprochen, was ſich in Berlin zuträgt und was von hier ausgeht, es habe einen politiſchen
ſocialen ober commerziellen Charakter überall intereſſirt, ſo iſt die Veranſtaltung getroffen, daß

(Courierzügen) erfolgt, ſo daß ſo
das Blatt in Händen haben.

Der Vierteljahrspreis iſt in
Weil Nachlieferungen,

ſind, ſo wird um zeitige

die Verſendung nach auswärts mit den Abendpoſten
ziemlich in ganz Deutſchland unſere Abonnenten am nächſten Tage

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.
Preußen 1 97 10 im übrigen Deutſchland 1 18
beſonders auch der Erzählung, nicht mit Sicherheit zu verſprechen
Beſtellung beim nächſten Poſtamte gebeten.

Bei Kreidel S Niedner, Verlagshandlung in Wiesbaden erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in alIG in der Pfeſferschen
Wuchhan ding

DieKeſormatoren n e Heſormation,
im Zuſammenhange mit den der evangeliſchen Kirche durch die Reformation geſtellten

Aufgaben geſchichtlich beleuchtet von

m. Dan iel chenkel,Kirchenrath und Profeſſor in Heidelberg.
Gr. 8. Geheftet Preis Rthlr. 1.

Das Buch iſt im Melanchthon ſchen Geiſte, im Geiſte evangeliſcher Unionsgeſinnung ge
ſchrieben und das Lebensbild Melanchthon s mit gang beſonderer Vorliebe ausgeführt. Daſſelbe

dürfte bei der Feier des 300 jährigen Todestages Melanchthon's um ſo mehr
Intereſſe erwecken, da es die Lebensbilder der vier großen Reformatoren gemeinſchaftlich dar
ſtellt und da nur aus einer ſolchen zuſammenhängenden Darſtellung das Werk der Reformation

ganz verſtanden werden kann. S

Guano Vabrik zu Halle,
Neumarkt, Harz Nr. 35,

Levegaux'ſches Gehöfte.
Guamo per Netto-Ctnr. 3

1007 Stickſtoff, phosphorſaurer Kalk, Ka
li, Magneſia ec. in geeigneten Verhältniſſen

Aetz Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Sodag empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Blaſebaälge einpftehlt Gothſch, Klausthor

Zuckerrüben Saamen.
Von meinem

ächt weißen Zuckerrüben -Saamen
I859er eigner Erndte

habe den Verkauf auch dieſes Jahr
Herrn Merdimanel Woſgt in Halle
übergeben und halte denſelben zu Aufträgen
ergebenſt empfohlen.
Louis Hanewald in Quedlinburg.

De o ePOMMNADE NOTRITIVE
bestes und wirksamstes Mittel zur Beför-
derung und Erhaltung des Haatwuechses

aus der

9

Parkümerie- Fabrik von L. Jumpelt

Preis pr. lacon
9
9
9

in Preis pr. Macon
10 er. DRESDEN. 10 Wsr.

empfehlt und hält Lager davon:

Herr G n. es Schmeerstr. 36.

See Kranken und Leidenden,
wie auch allen Familien, die ſich porto frei an mich
wenden wird unentgeltlich und franko die ſo eben

e

von mir zugeſandt
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder raſch

und ſicher zu erlangende Hülfe für innere und
äußerlich Kranke jeder Art.

Gustav Germnann in Braunſchweig.
Die ſchönen Sorauer Altarlichte und

KirchenHoſtien, ſowie Stearin und Pa
rafſin Kerzen empfiehlt

J. F. Stegmann, Markt Nr. 13.

werden angenommen ſchnell und gut beſorgt

von Anna Schallwig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zörbig, den 23. März 1860.

im 13. Abdruck, mit vermehrten Atteſten erſchienene Bros
ſchüre des Dr. Le Rot Ober-Sanitätsraths, Leibarzt e.

r 9 r

Stroh Hüte zum Waſchen und Moderniſiren
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